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Betrachtungen zur Seit. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Auch bei der Herbſtbeſtellung muß der Landwirt dar⸗ 
auf achten, daß er den verſchiedenen Anſprüchen der an⸗ 
zubauenden Kulturpflanzen weitgehendſt gerecht wird, 
wenn er den Pflanzen eine möglichſt ungeſtörte Ent⸗ 
wicklung ſichern will. Wir wollen nur die zwei wich⸗ 
tigſten Wintergetreidearten, Roggen und Weizen, heraus⸗ 
greifen, bei denen ſich ſehr weſentliche Unterſchiede in 
ihren Anſprüchen ſchon bei der Herbſtbeſtellung ergeben. 

So stellt der Weizen hinſichtlich der Bodenbeſchaffen⸗ 
heit viel größere Anſprüche als der Roggen und gedeiht 
nur auf beſſeren Lehm⸗ und Tonböden, während der 
Roggen auch auf leichteren Böden mit Erfolg angebaut 
werden kann. Allerdings hört man hier in Polen auch 
ſchon Stimmen, die für den Anbau des Weizens auch 
auf leichtem Boden eintreten. Man bedient ſich zu 
dieſem Zweck des ſogenannten Gilſogranum, eines gefäß⸗ 
artigen Gebildes von etwa 6 Zentimeter Höhe und 
5 Zentimeter Breite und Tiefe, das aus Rinderkot, Torf 
und Erde hergeſtellt, mit humusreicher Erde ausgefüllt 
und mit einem Samenkorn verſehen, ausgepflanzt wird. 
Das Korn kann auf die Weiſe aus dieſer Nährſtoffhülſe, 
in der es ſteckt, reichliche Nährſtoffmengen aufnehmen 
und ſoll auch auf leichten Böden ſehr beachtenswerte 
Erträge von 22 bis 30 Ztr. je Morgen liefern können. 


Die hierzu erforderlichen Nährſtoffhülſen werden ma⸗ 


ſchinell hergeſtellt. Dieſes neue Verfahren, das wir hier 
nur intereſſehalber anführen, kommt natürlich für die 


große Praxis gegenwärtig noch nicht in Frage, und wir 


müſſen noch weiter den Weizen nur auf weizenfähigen 
Böden, alſo auf lehmigen oder humusreichen, ſtark 
gedüngten, ſandigen Lehm anbauen, wenn wir die Ernte 
nicht in Frage ſtellen wollen. 

; Während weiter der Roggen viel Luft zum Keimen 
und zur Wurzelentwicklung benötigt und daher, trotz des 
Anbaues auf leichten Böden, nur flach geſät wird, 
braucht der Weizen vor allem feuchten Boden zum 
Keimen und muß deshalb mit einer ſtärkeren Boden⸗ 
ſchicht bedeckt werden, damit er die Bodenfeuchtigkeit 
beſſer aufnehmen kann. Aus ſeinem Verlangen nach 
mehr Feuchtigkeit, ſowie wegen ſeiner ſchwächeren Blatt⸗ 
entwicklung und Beſtockung im Herbſt entwickelt er ein 
ſtärkeres Wurzelwerk und kann daher auch ſpäter als 
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der Roggen geſät werden, während der Roggen ſich 
größtenteils ſchon im Herbſt beſtockt, daher ein 
ſchwächeres Wurzelwerk entwickeln kann und deshalb 
zeitiger geſät werden muß. Wegen der ſtärkeren Be⸗ 
ſtockung und der auf die Weiſe entſtehenden ſchützenden 
Blatthülle beſteht der Roggen auch viel beſſer Kahlfröſte 
als der Weizen, hingegen iſt der Roggen gegen über⸗ 
ſtehendes Waſſer oder gegen eine abſchließende Schnee⸗ 
decke viel empfindlicher als der Weizen und wintert auch 
leichter aus, weil die Atmung wegen der ſtärkeren Blatt⸗ 
entwicklung beim Roggen viel intenſiver iſt als beim 
Weizen und die Erſtickungsgefahr beim Roggen daher 
viel früher eintritt. Da der Roggen weiter mit einer 
geringeren Wachstumstemperatur auskommt als der 
Weizen, entwickelt er ſich zeitiger im Frühjahr und nutzt 
auf die Weiſe trotz des ſchlechten Bodens, auf dem er 
ſteht, die Winterfeuchtigkeit beſſer aus als der Weizen. 
Ein ſchwach beſtandener Weizenſchlag im Frühjahr er⸗ 
weckt deshalb beim Landwirt viel mehr Hoffnung, daß 
er noch eine normale Ernte liefern wird als ein dünn 
ſtehender Roggen, da der letztere im Frühjahr nur noch 
in die Höhe treibt. Wegen ſeiner raſchen Frühjahrs⸗ 
entwicklung und frühen Verhärtung ſeiner Organe wird 
der Roggen weniger von den Pflanzenkrankheiten und 
tieriſchen Schädlingen befallen. Typiſche Roggenkrank⸗ 
heiten ſind Mutterkorn und Roggenſtengelbrand, wäh⸗ 
rend der Weizen leicht ein Opfer von Roſt und Aehren⸗ 
brand wird. Von den tieriſchen Schädlingen bevorzugt 
die Fritfliege wegen der zeitigen Entwicklung mehr den 
Roggen, während der Weizen wieder im Frühjahr viel 
ſtärker unter Fliegen und Aelchen leidet. Nachteilig 
können ſich hingegen die Spätfröſte auf den Roggen aus⸗ 
wirken, die ſehr oft mit der Roggenblüte zuſammen⸗ 


allen. > 

| Beide Pflanzen verlangen einen gut gepflügten und 
abgelagerten Boden, weil ſonſt die Pflanzenwurzeln 
nicht tief genug in den Boden eindringen können und 
daher leicht austrocknen, wenn ſie auf größere Hohl⸗ 
räume im Boden ſtoßen. Deshalb iſt auch zeitiges 
Pflügen der Saatfurche für die Winterung oder, falls 
man nicht zeitig genug pflügen konnte, die Schaffung 
eines Bodenſchluſſes auf künſtliche Weiſe mit dem Unter⸗ 
grundpacker ſo wichtig. Aus demſelben Grunde empfiehlt 
ſich auch der Stallmiſt und Gründüngung weniger für 
die Winterung, weil wir Gefahr laufen, daß der Boden 
zu locker wird, abgeſehen davon, daß der Stallmiſt 
wegen der kurzen Vegetationszeit der Winterung im 


lea nicht ao ausası Rutzt wird. 
daher Stallmiſt geben wollen fo muß er möglicht gut 


Frühjahr vorzubeugen. 
bereits vorhandenen Futterſchlägen und zwar den 


= würfig vorzunehmen: 
ein gutes Eindrücken forgen, der dann die Cai qmi ige 10 
Verkehrt iſt es jedo Sat ein⸗ 


Wenn wir 


verrottet fein und ſehr gleihmätt ją nertetlt werden. Auch 
wird ſich bei der Anwendung dieſer Düngemittel die 
Heranziehung der ſchweren Walze zur Herſtellung des 
Bodenſchluſſes ſehr empfehlen. Einſeitige Düngung iſt 


in beiden Fällen zu vermeiden. 


Eine ſehr wichtige Frage für den Landwirt iſt auch 
Die Ueberwinterung feines lebenden Inventars. Der 
überaus trockene Sommer in dieſem Jahr hat nicht nur 
die Getreideernte geſchmälert, indem er vielfach Not- 
reife veranlaßte, ſondern wirkte ſich noch viel ungünſtiger 
auf die Hackfrüchte und Futterſchläge aus. Denn wäh⸗ 
rend das Getreide ſchon bedeutend weiter in der Ent⸗ 
wicklung fortgeſchritten war, fiel die Hauptentwickkungs⸗ 


zeit der Hackfrüchte, der Stoppelfutterſchläge und der 


zweite Schnitt der Futterſchläge in eine mehrere Woher 


andauernde Dürreperiode, welche die Entwicklung dieſer 


Pflanzen völlig in Frage ſtellte. So wird der Futter⸗ 
mangel im nächſten Winter ſich noch bedeutend ſtärker 
geltend machen als im vergangenen, da auch die andefen 
Kulturpflanzen die in futterarmen Jahren ausgleichend 
auf den Futtermangel wirken konnten. ebenfalls keine 
befriedigende Ernte liefern werden. Wir werden Deher 
ſchon jetzt im Herbſt Vorſorge treffen müſſen, um dieſem 
empfindlichen Futtermangel im Winter und nächſten 
Wir werden uns zunächſt den 


Luzernefeldern und Kleeſchlägen zuwenden, die einen 
recht lückigen und dürftigen Beſtand aufweiſen. Dr. Did- 
haut“) empfiehlt, die lückige Luzerne mit einem geeig⸗ 
neten Gerät aufzurauhen und eine Nachſaat von 4 Pfd. 


Wieſenlieſchgras und 4 Abe Knaulgras je Morgen breit⸗ 
Dann s die ie Conor für | po dona 


walze folgt. 
zueggen. Auch auf Rotkleeſchlägen Dt es lich, die 
ſelbe Nachſaat vorzunehmen, die bei ſehr lückenhaftem 
Beſtand bis zur Verdoppelung verſtärkt werden muß. 
Die Nachſaat fol möglichſt vor dem 15. September noch 
erfolgen. Wollen wir jedoch frühzeitig Grünfutter⸗ 
gemenge erzielen. dann empfiehlt derſekbe Autor fok 
gende Miſchungen zu nehmen: 
1. auf ganz leichten Böden: 
70 Pfd. Zottelwicke, > 
15 Pfd: metes oder weftermotbilces Weiteigrs, 
15 Pfd. Roggen: 
2. auf leichteren bis mittleren Böden: 
20—30 Pfd. Zottelwicke, 
7—10 Pfd. Inkarnatklee, 
10 Pfd. welſches oder weſterwoldiſches Weidelgras; 
3. auf ſchweren Böden, ſofern fie in guter Kultur 
find, das Gemenge unter 2, ſonſt: 10 Pfd. welſches oder 
weſterwoldiſches Weidelgras 6—9 Pfd. Gelbklee, 4 Pfd. 
Schwedenklee, u. A. 7 Pfd. Inkarnatklee bzw. eine Kom- 
bination von 2 und 3. 


Für rauhe Gegenden ijt es zweckmäßiger, die Zottel⸗ 
mite durch die weißblühende Winterwicke (vicia par | 
aonica) gu erjegen. Bei normalen Witterungsverhält⸗ 
niſſen kann dieſes Grünfuttergemenge ſchon von Mitte 
Mai bis Ende Mai 


enutzt werden, um nochmals ein 


Futtergemenge oder Mais oder eine ſonſtige Kulturart 


nachzubauen. 
eine geeignete billige Beimengung von beſtimmten 


Gras- und Kleearten geben, um es rad Aberntung des 
erſten Triebes als Schweine-, Schaf⸗ oder Rindviehweide 
2 nußen au können. So empfiehlt der hier ſchon erwähnte 


Dickhaut zu den Winterfuttergemengen eine Bei⸗ 
engung von etwa 3—6 Pfd. Gelbklee, 3—4 Pfd. 
wedenflee, 2 Pfd. Weißklee zu geben, falls man auf 
ide Wert legt. 
ſt eine Misch nag von 2 Pfd. Weißklee, 


ni w. Wochen chrift Hatte Nr. 90. 
= je 


b 


Man kann auch dem obigen Gemenge 


Für die Schaf⸗ und 


3 Pfd. Wieſenl isch gras, 3 Pfd. R Meibeleras ; 
ratſam, während auf einer natürlichen Meide die Ein⸗ 
jaat von etwa 17,5 Pfd. Knaulgras, 1,5 Pfd. Weißklee, 
L Bin. Schwedenklee je Morgen erfolgen kann Solche 

tënde jollen 14 Tage bis 3 Wochen im kommenden 
al früher beweidungsfähig ſein als die anderen 
Dauerweiden. 
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aaa Beziet Polen I. 

n Rojen. Verſammlung Sonnabend, d. 14. 9. 
abends i Regler. nen des Lanbwirt 
a, U obala = 1 


Verein Latalice. Beja mit San e d. St 
rad 4 Uhr im Gaſthaus Latalice. 
: Hung. 
Landw. Berein Briefen. Sammlung Sonntag, d. 15. > 
nachm. 44 Uhr bei in Beile eſen. Be des Herrn Dipl. 


Landwirt Chudzinſki über Herbſtb awg 
i Landw. Verein Moraffo. en Sonntag, d. 155 9. 
nachm. 23 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dipl 

Landw. Zern⸗Poſen DIE Rn 3 


Landw. Verein Jłotniti. 0 Sonntag, d. 15. 9., 
nachm. 5 3 bei Gerhard in Suchylas. Vortrag des Herrn Dipl.» 
Landw. Chudzinſki über Herbſtbeſtellung. 

Bauernverein Podwegierki und Umgegend, Ortsgruppe So- 


kolniki. Verſammlung Montag, d. 16. 9. nachm. 6% Uhr im 
Vereinslokal. Tagesordnung: 1. Geſchäftliches. 2. Vortrag des 


Herrn Dipl.⸗Landw. Ehudzinſki über Herbſtbeſtellung. 3. Ber- 
ſchiedenes. 

Landw. Verein Ojtrowiecznio: Verſammlung Donnerstag, d. 
19. 9, nachm. 3 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Garten⸗ 
baudirektors Reiſſert. ; 

Landw. Verein Wreſchen, OE Sobieſierne. Verſamm⸗ 
lung Dienstag, d. 17. 9., nachm. 5 Uhr. Vortrag des Herrn Dipl.: 
Landw. Chubginjti über Herbitbeitellung. 
Lea dw. Verein Streeſen veranftaltet am 15. September fein dies⸗ 
jähriges Sommervergnügen im Garten des Herrn Gierke⸗Przychodzko. 
Beginn nachm. 3 Uhr. 

Sprechſtunden: 

Wreſchen; Donnerstag, 12. und 26. 9, bei Haeniſch. 

Kurnik: Donnerstag, 19. 9. bei Brückner. 


i Bezirk Poſen II. 

Landw. Verein Zitte. Verſammlung Montag, 28. 9., vorm. 
> nt bei Heinzel. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Chu⸗ 
zinſki 

Landw. Verein Birnbaum. Verſammlung Dienstag, 24. 9., 
vorm. 10 m bei Zickermann. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. 
Chudzinſki über „Schweinezucht und ⸗maſt“. 

Landw. Verein Lwöwek. Verſammlung Sonnabend, 28. 9., 
abens 6 Uhr in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Vortrag des 
Dem Dipl.⸗Landwirt Chudzinſki über „Schweinezucht und 
majt“. 
Landw. Verein Kirchplatz Borui. Verſammlung Sonntag, 
29, 9., nachm. 5 Uhr bei Friedenberger. Tagesordnung: 1. Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder. 2. Bericht über eine Reiſe in die Dan⸗ 
ziger Niederung. Referent Herr Roſen. 3. Ausſprache über einen 
abzuhaltenden Kochkurſus und eine lan 4. Bejprehung 
über Die neue Se arg zur Einkommenſteuer. 5. Verſichedenes. 
Landw. Verein Nojewo. Verſammlung Montag, d. 30. 9., 
nachm. 2 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dipl. 
Landwirt Chuüdzinſki über „Schweinezucht und ⸗maſt“. 

Sprechſtunden: 

Neutomiſchel: Donnerstag, 12., 19. und 26. 9. bei Kern. 

Zirke: 1 23. 9. bei Heinzel. 

Birnbaum: Dienstag, 24. 9., von 9—11 Uhr bei Knopf. 

Pinne: Mittwoch, 25. 9., in der Landw. Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft. Rofen. 
Bezirk Liſſa. 


Die Spar⸗ und Darlehnskaſſe Daleſzyn inen am 
Sonntag, dem 15. September ein Sommervergnügen (Erntefeſt). 
nachmittags Entenſchteßen, abends Tanz, wozu alle Nachbar⸗ 
vereine freundlichſt mit Gäſten eingeladen werden. ; 
Sauber u Schmidt. 
Sprechſtunden: 


Wollſtein: 13. und 27. 9, Ra witſch: 20. 9. und 4. 10., 

Ortsverein Punitz. Verſammlung 14. 9., nachm. 5 Uhr im 
Schützenhaus. ortrag des Herrn Kuhnt⸗Rawitſch über: 
„Herbſtbeſtellung“. 
Ortsverein Reijen, Verſammlnug 15. 9., vorm. 11½ Uhr 
im Vereinslokal. Vortrag des Herrn ini über: 
„Herbſtbeſtellung“. Beſtellung von Saatgut, geſchäftl. Mitteilun⸗ 
gen, Neuwahl einiger Vertrauensleute. eilnahme der Ver⸗ 
trauensleute des Brandſchadenhilfsvereins i dringend u 

Ortsverein Feuerſtein. Verſammlung 15. 9., nachm. 145 Uhr 
im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Kuhnt⸗Rawitſch über: 
ee Beſtellung von Saatgut, geſchäftl. Mittei⸗ 

Ungen. ; 

Kreisverein Goſtyn. Verſammlung 15. 9., nachm. 4 Uhr in 
der Bonbonniere. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗ Bromberg 
über: „Bekämpfung von Fflanzenkrantheiten, Beizen des Saat⸗ 
en Jar und Ergebniſſe der Kartoffelbeſichtigungen in den letz⸗ 
en Jahren“. ; ; 

Ortsverein Wollſtein. Ver ECA 16. 9., in aromierz. 
Vortrag des Herrn Kuhnt⸗Rawitſch über: „Herbſt ſeſtellung“. 
Beginn nachm. 4 Uhr. 5 5 s 

Ortsverein Jablone und Tarnowo, Verſammlungen voraus- 
ſichtlich am 22. 9. Näheres wird nod bekanntgegeben. 


Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunde: Pachale. 


Hoene. 


Krotoſchin: 20. 9. bei sy 
Landw. Verein Kobylin. Verſammlung 15. 9., nachm. 2 Uhr 
bei Taubner in Kobylin. Vortrag des Herrn Landwirtſchafts⸗ 
aſſeſſors Keilholz⸗Stettin über: „Pflanzenkrankheiten und 
ihre Bekämpfung“. err Major von Oertzen [pri t über 
erbſtbeſtellung. Recht zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht. 
andw. Verein Latowice. Verſammlung 16. 9., abends 6% 
Uhr im Konfirmandenzimmer in Latowice. A 
Landw. Verein Deutſchdorf. Verſammlung 17. 9., abends 
6% Uhr bei Knappe. 
Landw. Verein Honig. Verſammlung 18. 9., nachm. 5 Uhr 
bei Herrn Auguſt Smolny in mg k 
Landw. Verein Schwarzwald. Verſammlung 18. 9., abends 
%8 Uhr im Konfirmandenzimmer in Schwarzwald. 
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Landw. Verein Adelnau. Verſammlung 19 9., abends 6 Uhr 
bei Stekiel in Garki. ) 

Landw. Verein Grandorf. Verſammlung 20. 9., abends 6 Uhr 
bei Frau Günther. + 

Redner in vorſtehenden ſechs Verſammlungen Herr Dipl. 

Landw. Bußmann⸗Klecko über: „Herbſtbeſtellung“. 

Landw. Verein Reichtal. Verſammlung 21. 9., abends 6 Uhr 
bei Raimund Mark in Reichtal. Vortrag über: „Herbſtbeſtellung“. 

Landw. Verein Eichdorf. Verſammlung 22. 9., nachm. 2 Uhr 
bei Fiſcher in Rothendorf. Vortrag über: „Herbſtbeſtellung“ von 
Dipl.⸗Landw. Binder. > 

Landw. Verein Deutſch⸗Koſchmin. ICN NA 22. 9., 
nachm. 5% Uhr bei Liebeck. Vortrag über: „Herbſtbeſtellung“ 
von Herrn Dipl.⸗Landw. Binder. 

Landw. Verein Raſchkow. Verſammlung 23. 9., abends 6 Uhr 
im Hotel Polſki in Raſchkow. Vortrag über: „Herbitbeitellung”. 
Bezirk Bromberg. 

Landw. Verein Mocheln. Am Sonnabend, dem 14. Septem⸗ 
ber, nachmittags 7 Uhr findet im Gaſthauſe Soahimezat, Mochle, 
ein Vereins⸗Erntefeſt ſtatt. 1. Begrüßungsanſprache. 2. Humoͤ⸗ 
riſtiſche Vorträge und Rezitationen von Herrn Damaſchke, Brom⸗ 
berg. 3, Tanz. Die Mitglieder der anderen Vereine und Gäſte 
ſind willkommen. Der Vorſtand. N B.: Schielke. 
Landw. Berein Ciele, Verſammlung 15. J., nachm. 6 Uhr 
im Gaſthaus Weber⸗Lipniki. 1. Vortrag über „Landw. Tages 
fragen“ 2. Beſtellung künſtlicher Düngemittel. 

Bezirk Rogaſen. 
Bauernverein Buſchdorf. Erntefeſt Sonntag, 15. 9., nachm. 


e 
Landw. Verein ö Verſammlung 15. 9., nachm. 
144 Uhr bei Reinke. Um pünktl. Erſcheinen wird gebeten. Tages⸗ 


ordnung: 1. Kaffeetafel. 2. Weinproben. 3. Vortrag des Herrn 
p 


Dir. Reiſſert⸗Poſen: „Wie ſtellen 
pflanzungen nach dem Froſt wieder her?“ 

Landw. Verein Niewiemko⸗Wyſzynki. Verſammlung 15. 9., 
nachm. 3 Uhr bei Frau Kienitz. Vortrag des Herrn Ing. agr. 
Karzel über. „Herbſtbeſtellung“ ER, 

Landw. Verein Lubaſch. Sonntag, 15. 9. Erntefeſt in Rus 
Ki onka bei Henke in Verbindung mit der Spar⸗ und Darlehns⸗ 
aſſe. 

Bauernverein Grützendorf. Verſammlung 15. 9., nachm 2 Uhr 
in Althütte. 

Landw. Verein Uſchneudorf. Verſammlung 29. 9. Vortrag 
des Herrn Fr. von Klitzing. 

Landw. Verein Sokokowo. Verſammlung am Sonntag, dem 
29. September, nachmittags 6 Uhr bei Reinke mit anſchließender 
Kaffeetafel. Gebäck iſt von den Mitgliedern mitzubringen Vor⸗ 
trag des Herrn Gartenbaudirektors Reiſſert⸗Solacz „Wie ſtellen 
wir unſere Obſtbaumanpflanzungen nach den Froftſchäden wieder 
her“. Ein recht zahlreiches Erſcheinen, auch von den Frauen 
und Töchtern der Vereinsmitglieder, wird vorausgeſetzt. 

Bezirk Gneſen. 

Landw. Verein Lekno. Verſammlung 13. 9., nachm. 746 Uhr 
im Gaſthaus Sprengel. Vortrag des Herrn Dipl. Landw. Bu fe 
m at n über: „Herbſtbeſtellung“. Am zahlreiches Erſcheinen wird 
gebeten. 

Bauernverein Popowo⸗Kirchlich. Verſammlung am Freitag, dem 
13. September um 15 Uhr mit einem Vortrag des Herrn Gartenbau- 
direktor Reiſſert über „Was lehrt der harte Froſt in unſeren Gärten“, 
mit gleichzeitiger Berücksichtigung des Gartens des Herrn Brauch- 
Podlaskie wys. Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen auch der 
Frauen wird gebeten. 5 

Bauernverein Kletzto. Verſammlung am Sonnabend, dem 14. Sep⸗ 
tember. nachmittags 5 Uhr bei Krueger in Polska⸗wies. Herr Diplom- 
landwirt Bußmann hält einen Vortrag über Herbſtbeſtellung 5 

Bauernverein Dornbrunn⸗Ritſcherheim (Dąbrowa ⸗Miedzyleſte). 
Ab Anfang November findet in Dornbrunn ein Kochkurſus ſtatt. Einige 


wir unſere Obſtbaum⸗ 


Anmeldungen hierfür können noch beim Schriftführer des Vereins, 


Herrn Würtz⸗Dabrowa entgegengenommen werden. 

Sprechſtunde: Że 
Witłowo am Mittwoch, dem 18. September ab 950 Uhr in der 
Kaufhausmühle in Witkoivo, 


Ausbildungskurſus für Milchviehkontrollaſſiſtenten. 

Der Verband der Rindviehkontrollvereine im Freiſtgat Dane 
zig veranſtaltet in der Zeit vom 9. Oktober bis 12. November 
d. J. einen Ausbildungskurſus für Milchtontrollaſſiſtenten. Land⸗ 
wirksſöhne jowie Angehörige verwandter Berufe im Alter von 
18—25 Jahren, möglichſt mit ERC a en nach 
Beſtehen der Abſchlußprüfung eine Exiſtenz ſchaffen. Anfangs⸗ 
gehalt monatlich 60,— Gulden bei freier Station. Alles Nähere 
durch die Geſchäftsſtelle, Danzig, Sandgrube 21. 


Bekanntmachung an die Schüler der Winterſchule Shyrosu. 
Anläßlich des Viehmarktes, der im Anſchluß an die Landes⸗ 
ausſtellung ſtattfindet, und um den Reſt der Ausſtellung zu be- 
ſuchen, findet unſere nächſte Tagung am Freitag, dem 
20. 9. in Poznan ſtatt. Treffpunkt vorm. 10 Uhr Haupt⸗ 
bahnhof Poznan, darauf Beſuch der Auktion und der Ausſtellung; 
nachm. Film im Saale der W. L. G. Vortrag über „Herbſt⸗ 
beſtellung“. Fr. Perek, Direktor. 


> Sommertagiing der Schroda’er Winterichäler. 


Tagung der Winterſchule Schroda ſtatt, an der 50 Schüler teil- 

nahmen. ; Fo 3 

: ir beſichtigten eingehend vor allem die Landwirtſchaftliche 
Ausſtellung, landw. Maſchinen und nach dem Mittageſſen die 


Viehausſtellung. Um 4 Uhr nahmen wir an den Vorführungen 


der prämiierten Tiere in der Arena teil und beſuchten nachher 
das „Luſtige Städtchen“, konnten aber dort nicht lange verweilen, 
da wir noch an demſelben Abend nach Schroda weiterfuhren, um 
am nächſten Tag das Verſuchsgut Pentkowo zu beſichtigen. Leider 


war die Beteiligung an dieſer Beſichtigung bedeutend ſchwächer. 


Wir beſichtigten zunächſt das Laboratorium, erhielten daraufhin 
eine Schrift, in der alle in Pentkowo angelegten Verſuche näher 
beſchrieben waren. Wir ſahen und hörten viel Lehrreiches und 
konnten viele Anregungen mit nach Haufe nehmen, um jie in der 
väterlichen Wirtſchaft nutzbringend anzuwenden. 

Wit danken Herrn Direktor Dzierzkowſki für alle uns freund⸗ 
lichſt gewährten Erläuterungen, ebenſo Herrn Direktor Perek für 
die Organiſierung dieſer lehrreichen Tagung. 


Prüfung von Landwirtſchaftslehrlingen. 


Die nächſte Prüfung der landwirtſchaftlichen Lehr⸗ 
linge findet Ende September ſtatt. Zur Prüfung wer⸗ 
den nur folme Lehrlinge zugelaſſen, die eine 2jährige 
Lehrpraxis in einem fremden Betriebe nachweiſen 
können. > 
; Bei der Anmeldung zur Prüfung find dem Geſuche 

für die Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: 

1. die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 

2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Le- 
benslauf, : 

3. das letzte Schul⸗ und eventl. Winterſchulzeugnis. 

Die Anmeldung muß bis zum 15. September 
Di. Is. ſchriftlich bei der WG, Poznan, Piekary 16/17, 

erfolgt fein. ; i 


Gleichzeitig find die Prüfungsgebühren von 20 gf, 


gebühren zurückerhält, auf das Poſtſcheckkonto Poznan 
Nr. 206 383 zu überweiſen. 
j Ueber Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung ete 
8 halten die Lehrlinge beſondere Nachricht. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Propofitionen der Intändifchen Pferderennen 
in der Arena der Ausſtellung Terrain E 
am 20., 21., 22., 28. und 50. September 1929. 
Nr. 1. Eröffnungskonkurrenz (Handikap „B.). SER 
Preis 900 Zloty. \ 
Erſter Tag (20. September). 
Für Pferde jeglicher Herkunft. 
14 Hinderniſſe ungefähr 1,15 Meter hoch und 3 Meter breit. 
Schnelligkeit 375 Meter auf die Minute. ŻE 
Entſcheidung an 7 Hinderniſſen. g Di 
Nr. 2. Gewöhnliche Konkurrenz für Damen und Zivil⸗Herren. 
ca Ehrenpreiſe. 
ZEBU Für Pferde jeglicher Herkunft. 2 
A 14 Hinderniſſe ungefähr 1,15 Meter hoch und 3 Meter breit 
= Schnelligkeit 375 Meter auf die Minute. : 
Entſcheidung an 7 Hinderniſſen. 
; Zweiter Tag (21. September). 
Nr. 3 Gewöhnliche Konkurrenz (Handikap „A“). 
: Preis 1200 Zloty. 
Fiaiür Pferde jeglicher Herkunft. i 
12 Hinderniſſe ungefähr 1,20 Meter hoch und 3 Meter breit. 
Schnelligkeit 400 Meter auf die Minute. 
Entſcheidung an 7 Hinderniſſen. 
Nr. 4. „Jugendkonkurrenz“. 


ferden jeglicher Herkunft. 5 = = ; 
8 Hinderniſſe ungefähr 0,90 Meter hoch und 2 Meter breit. 
ESA: 300 ; 
Entſcheidung 


400 
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8 Am Sonnabend, dem 6. Juli d. J., fand die 3. diesjährige 


die der Prüfling im Falle der Ablehnung der An- | gonos ut ów. Marein 48, zu rihlen 


meldung nach Abzug von 3 gł für Porto und Schreib: | 


leihen kragen. Anträge auf Gewährung von 


Nr. 6. „Schnelligkeitskonkurrenz“. 

: Preis 1300 Zloty. 

Für Pferde jeglicher Herkunft. HR Ft 

17 Hinderniſſe ungefähr 1,30 Meter hoch und 4,50 Meter breit. 

Minimale Schnelligkeit 400 Meter auf die Minute. 

Entſcheidung an 8 Hinderniſſen. > 

Vierter Tag (28. September). 

Nr. 7. „Schnelligkeitskonkurrenz“. 

Preis 900 Zloty. 

Für Pferde, die in Polen geboren find. 

15 a ungefähr 1,20 Meter hoch und 4 Meter breit 

Minimale nelligkeit 400 Meter auf die Minute. 

Entſcheidung an 7 Hinderniſſen. 

Nr. 8 Konkurrenz zu Paaren. 
Ehrenpreiſe. 

Fort a 5 zuſammengeſetzte Paare auf Pferden jeglicher 

Herkunft. 

15 Hinderniſſe ungefähr 1,20 Meter hoch und 3 Meter breit, 

Schnelligkeit 400 Meter auf die Minute. : 

Entſcheidung an 7 Hinderniſſen. 

Fünfter Tag (30. September). 

Nr. 9. „Abſchiedskonkurrenz“. 

reis 900 Zloty. 

Für Pferde jeglicher Herkunft, die in der jetzigen Saiſon im 
ganzen mindeſtens einen parcours beendigt und nicht 500 Zloty 
gewonnen haben. i 

Pferde, die nicht gewonnen haben 100 z! ſpringen 10 Hinderniſſe 

Pferde, die gewonnen haben 100 21 „ 12 5 

Pferde, die gewonnen haben 200 1 „ 14 FF 

Pferde, die gewonnen haben 300 21 3 16 5 

Pferde, die gewonnen haben 400 21 s; 18 5 

10 = 18 Hinderniſſe ungefähr 1.15 Meter hoch und 3 Meter 


reit. 
Schnelligkeit 425 Meter auf die Minute. 
Entſcheidung an 6 Hinderniſſen. 
Nr. 10. „Siegerkonkurrenz“. (Gemäß ſpeziellen Vorſchriften.) 
Ehrenpreis (Wanderpreis des Herrn Ignac Paderewifi). 
18 Hinderniſſe ungefähr 1,30 Meter hoch und 4,50 breit. 
Schnelligkeit 400 Meter auf die Minute. 
Entſcheidung an 8 Hinderniſſen. 
Nennungen ſind bis zum 15. September mittags 12 Uhr an 
e des Wielkopolſki Ge Aa Konnej, 
Das Nenngeld in Höhe 


von 2 Stoty pro Konkurrenz und Pferd (mit Ausnahme der Rone 


furenzen 9 und 10, welche vom Nenngeld frei find} muß den Nene 
nungen beigefügt werden. = : 
Turnierverenigung bei der Welage. 


| 6 | Bekanntmachungen und Verfügungen. l 6 


Obſtbaukredite. 
Mit Nidjiht auf die vielen Schäden, die der verfloſſene Win- 
ter im Obſtbau angerichtet hat, e ſich das Landwirtſchafts⸗ 
Miniſterium veranlaßt geſehen, Kredite zur Verfügung zu ſtellen, 
um die frühere Leiſtungsfähigkeit unſeres Obſtbaues wieder her⸗ 
zuſtellen. Es werden daher von der Staatl. Landwirtſchafts⸗ 
Bank (Panſtwowy Bank Rolny) Kredite in Höhe von 3000 Złoty 
für ein Hektar ie Hulle der nach dem Stande vom 1. Juli 1927 
ausgezahlt. Die Hälfte der jedesmal zuerkannten Anleihe wird 
durch die Staatl. Landwirtſchafts⸗Bank noch im laufenden Jahr 
CG g gemacht, die zweite Hälfte in 2 gleichen Raten in den 
Jahren 1930 und 1931. Jede Rate wird nach den normalen in 
der Staatl. Landwirtſchafts⸗Bank verpflichtenden Sätzen, die um 
5 Prozenk ermäßigt werden, verzinſt. Dieſe Zinsdifferenz wird 
vom Landwirtſchafts⸗Miniſterium gedeckt. Die Kreditform und 
Sicherungsart wird mit den allgemein verpflichtenden Grund⸗ 
ſätzen der Staatl. ge oj i übereinſtimmen. Es 
wird vor allem eine hypothekariſche Sicherung verlangt. Dieſe 
Anleihen können unabhängig von der Größe der Wirtſchaft Baume 
ſchulen in Anſpruch nehmen, deren Bäumchenproduktion ſich 
wenigſtens zu 80 Prozent aus Sorten, die als Handelsſorten an⸗ 
erkannt werden, zuſammenſetzt und die ſchon am 1. Juli 1927 eine 
nicht unter 2 Hektar große Fläche eingenommen haben 5 
Die Landwirtſchaftsbank⸗Bank hat ferner 200 000 Zloty zur 
Pflege der durch Froſt beſchädigten Handelsobſtgärten, die die 
Haupteinnahme der Wirtſchaft bilden, beſtimmt. Die Anleihen 
werden dann gewährt, wenn die Obſtgärten auch fachmänniſch 
hee werden und die Gewähr beſteht, daß die Kredite für den 
beſtimmten Zweck angewandt werden. Die Höhe der Anleihe wird 
350 Zloty je Hektar Obſtgärten betragen. Die Anleihen werden 
einmalig realiſiert und in 3 gleichen Raten innerhalb von drei 
Jahren abgezahlt. Auch in dieſem Falle wird der Zinsfuß um 
5 Prozent ermäßigt und die Anleihe nur an 0 ba 
50 Hektar gewährt. Außerdem hat [ih die Staatl. Landwirtſchafts 
Bank bereit erklärt, die Friſt für die Nückzahlung der Kredite um 
2 Jahre zu verlängern, wenn infolge der Rroftiddben neue Obſt⸗ 
gärten angelegt werden müſſen. Für die Zeit der Verlängerung 
wird das Landwirtſchafts⸗Miniſterium die SI der An⸗ 
Anleihen, die von 
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der zuſtändigen pay e e oder dem Verbande der 
aumſchulenbeſitzer bzw. dem polniſchen ane aden be 
efürwortet ſein müſſen, ſind an die 1 ge Abtei 
ktaatlichen Landwirtſchafts⸗Bank zu richten. 


9 Bücher. 9 


Die A 8h der und der Weiße Germer. Von Otto Weh⸗ 
ſarg. Heft 365 der „Arbeiten der D. L. G.“ Preis für Mitglieder 
beim Bezuge durch die cite der D. L. G., Berlin SW. 11, 
Deljaueritraje 14, einjchlieglih Porto 3,45 M. Buchhandels⸗ 
preis: 6— M. 

Die Herbſtzeitloſe richtet nn ungeheuren Schaden an. 
Man kann geradezu von einer Verſeuchung weiter, an ſich guter 
Wieſenflächen 1 Zwar iſt man vielfach geneigt, die Gif⸗ 
tigkeit der Herbſtzeitloſe zu unterſchätzen, weil trotz des häufigen 
Vorkommens tödliche Vergiftungen verhältnismäßig ſelten be⸗ 
kannt werden. Aber die leichteren Vergiftungserſcheinungen 
wie Durchfall, geringe Wüchſigkeit, Rückgang, der Milcherträge, 
nen er Nachzucht, find bezeichnend für die Gedenden 
mit Herbſtzeitloſewieſen. 

Die vorliegende Unterſuchung, die die Bekämpfung dieſes 
Ankrauts lehrt, iſt deshalb nicht nur für jeden ernitaften Ber 
rater in Unkrautsfragen unentbehrlich, ſondern auch für jeden 
Tierhalter der gefährdeten Gebiete und deren Fachberater. 


„Korbweidenbau. Von A. Fan fon, Gartendirektor in Eiſenach. 
Mit 20 Textabbildungen. erlag von Paul Parey, Berlin 
SW. 11, Hedemannſtraße 28 und 29. 
7. Rm. — AE „Korbweidenbau“ hebt fih beſonders durch 
die präziſe Ste lungnahme zur Rentabilitätsfrage hervor. Stakt 
der üblichen ſubjektiven Angaben gibt der Verfaſſer die konkreten 
Ziffern über Ertrag, Koſten der Neuanlage, der Bodenbearbei⸗ 
tungsverfahren, der der a e er Anterhaltungs⸗ 
arbeiten, der Ernte, der Aufbereitungsarbeiten, wie Bündeln, 
Schälen, Sortieren, Leiſtungen uſw., jomit aljo die Unterlagen 
für Die eigenen Kalkulationen und der zu erwartenden Rein⸗ 
erträge. Das Buch will ferner dazu beitragen, daß nur die 
edelſten und wertvollſten Weidenſorten angebaut werden und be⸗ 
handelt eingehend, durch gute Abbildungen veranſchaulicht, die 
Anlage, Pflege und Bewirtſchaftung von Korbweidenkulturen 
und gibt zum Schluß eine Beſchreibung der Krankheiten und 
Schädlinge der Weiden. Es wird für den Anfänger und den 
Ap Korbweidenzüchter von großem praktiſchen Nutzen 
ein. r \ 


ung ber 


Rurtoiieliorten. Beſchreibende Sortenkunde. Von Dr. Karl 
Snell, Regierungsrat und Mitglied der Biologiſchen Reichs⸗ 
anſtalt. Vierte, neubearbeitete Auflage. Mit 2 farbigen Tafeln 
und 22 Textabbildungen. (Arbeiten des Forſchungsinſtitutes für 
Kartoffelbau, Heft 5.) Verlag von Paul Parey in Berlin 


SW. 11, Hedemannſtraße 28 und 29. Steif broſchiert Rm. 5.60) 


gebunden Rm. 6.60. — Seit dem Erſcheinen der letzten Auflage 
von Snell 's Kartoffelſorten im Jahre 1925 ift durch die Arbeiten 
der Kartoffelſorten⸗Regiſterkommiſſion, an denen der Verfaſſer in 
hervorragendem Maße beteiligt war, eine Klärung in der Kennt⸗ 
nis der Kartoffelſorten eingetreten, die in der neuen Auflage 
zum Ausdruck kommt. Die Sortenbeſchreibungen umfaſſen ſämk⸗ 
liche ſelbſtändigen deutſchen Zuchtſorten, die gurgeit als aner⸗ 
kannte Pflanzkartoffeln im Handel ſind. Auch die neuen Sorten 
und die neueren Zuchtſtätten ſind e großer Wert iſt 
auf die Angabe der Fleiſchfarbe und ſoweit möglich auch des 
Stärkegehaltes gelegt. Die älteren deutſchen und ausländiſchen 
Sorten, die in Deulſchland nur noch in einzelnen Gegenden als 
Staudenausleſen oder Nachbauten vorkommen, ſind unter Lokal⸗ 
ſorten e Die ee dn der Sorten nach Reife⸗ 
zeit, Scha ać und Fleiſchfarbe dürfte für die Sortenwahl 
von Wert ſein. Auch die neue Auflage des bekannten Buches 
iſt für alle, die ſich mit Kartoffelſorten beſchäftigen, ein will⸗ 
kommenes Nachſchlagewerk. 
Düngerfibel. 24. Auflage. Heft 7 der „Flugſchriften der 
D. L. 69 Preis für Mitglieder beim Bezuge 10 de aupt⸗ 
ſtelle der D. L. G., Berlin 11, Deſſauer Straße 14, ein⸗ 
Porto 2.20 M. Buchhandelspreis 3 M. — Die 


chließlich ur⸗ 
prün n von Profeſſor Hoffmann verfaßte „Düngerfibel“ ijt, 
von Profeſſor Nolte⸗Berlin neu bearbeitet, ſoeben in 24. Auf⸗ 


lage erſchienen. Wie ſehr es Prof. BAUEN, R ijt, wiſſen⸗ 
Fee leicht verſtändlich und der großen Zahl 
er praktiſchen Landwirte zugänglich u machen, beweiſen die 
131000 Exemplare der „Düngerfibel“, die feit ihrem erſtmaligen 
Erſcheinen im Jahre 1909 in die Praxis hinausgegangen ſind. 
Dieſen großen Erfolg würdigend, iſt die AE einfache, klare 
Darſtellungsweiſe beibehalten worden, doch wurden die neueſten 
Forſchungsergebniſſe, ſoweit I als genügend geſichert angeſehen 
werden können, in vollem Maße berückſichtigt. Die „Dünger⸗ 
fibel“ enthält eine Fülle praktiſcher Ratſchläge und Anregungen, 
die ſowohl für in der Praxis ſtehende Landwirte als auch für 
Landwirtſchaftsſrudierende und AWS JO pac, von großem 
Nutzen find. Der Bezug der Flugſchrift ilt daher dringend zu 
empfehlen, zumal der Preis als ungewöhnlich niedrig zu des 
zeichnen iſt. 


. 


In Ganzleinen gebunden 


3 unterſten Korbleiſten mit Blech verkleidet. 


23 rob 


15] Futtermittel und Futterbau. 
Aeber das Dreſchen von Erbſen. 


Das Ausdreſchen von Erbſen mit der Dreſch⸗ 
maſchine bietet, beſonders wenn dieſelben ſehr trocken 
ſind, viel Schwierigkeiten. 

Wenn die Erbſen nicht zu trocken ſind, behilft man 
ſich bei der gewöhnlichen Dreſchmaſchine damit, daß die 
obere Korbſtange ganz herausgezogen wird, der Ober⸗ 
korb nach rückwärts gelegt und feſt angebunden wird; 
der obere Teil des unteren Korbes wird ſo weit als 
möglich zurückgelegt, und der Korb ſelbſt bis sa 15 

er Ab⸗ 
ſtand des unteren Korbes von der Trommel iſt dann ſo 
einzuſtellen, daß rein ausgedroſchen wird. 


Dieſe Anordnung genügt aber nur, wenn die Erbſen 
nicht ſehr trocken ſind und wenn die Leiſten der Trommel 
und des Korbes nicht zu ſcharf ſind. Sonſt gibt es Bruch. 
Um dieſen zu vermeiden, muß die Umfangsgeſchwindig⸗ 
keit der Trommel, welche normal 32 m/sec. beträgt, 
um ca. 30 Prozent auf 20—22 m/sec. herabgeſetzt wer⸗ 
den. Dadurch würden aber die Strohſchüttler, Venti⸗ 
latoren, Siebe und das Becherwerk auch um 30 Prozent 
langſamer laufen, und ein ſchlechtes Ausſchütteln der 
loſen Erbſen aus dem Stroh würde die Folge ſein. Um 
alſo die übrigen Teile der Dreſchmaſchine mit der rich⸗ 
tigen Geſchwindigkeit laufen zu laffen, ift es am richtig⸗ 
ſten, ſämtliche Scheiben auf der Dreſchtrommel, welche 
die oben erwähnten Teile, direkt oder indirekt, antreiben, 
um ca. 30 Prozent zu vergrößern. Dann erhält man 
bei gleicher Drehzahl der Lokomobile eine geringere Ge⸗ 
ſchwindigkeit der Dreſchtrommel, aber die übrigen Teile 
behalten die urſprüngliche Geſchwindigkeit. 

Einige Landwirte verſuchen, ſich mit dem Abnehmen 
von 4 Schlagleiſten zu helfen. Dieſes iſt aber von ge⸗ 
ringem Einfluß auf den Bruch der Erbſen, da ja die 
Geſchwindigkeit der Trommelleiſten gegen die Korb- 
leiſten, mithin die Wucht des Anpralles der Erbſen gegen 
die Schienen, dieſelbe geblieben iſt. Außerdem wird 
durch das Abnehmen und Wiederanbringen der 4 Schlag: 
leiſten meiſtens die Trommel aus ihrem Gleichgewicht 
gebracht. Ein unruhiges Laufen der Trommel iſt dann 
die Folge. Es iſt dann wohl das Bejte, eine beſondere 
Trommel anfertigen zu laſſen, die 4 oder 6 Schlagleiſten 
beſitzt, die aus ſtarken abgerundeten Holzflegeln beſtehen 
und welche mit glatten oder ſtark abgenutzten gerippien 
Leiſten verſehen ſind. Die Riemenſcheiben ſind, wie 
vorher erwähnt, um ca. 30 Prozent größer als normal. 

Eine ſolche Anordnung wird, wenn die Erbſen nicht 
allzu trocken find, wie es z. B. jetzt der Fall ijt, nur 
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23 Prozent Bruch ergeben. Es ift ferner jtreng darauf 


zu halten, daß nicht loſe Erbſenkörner in die Trommel 
kommen, da dieſe reſtlos zerſchlagen werden. 7 
Eine ganz neue Anordnung hat die Maſchinenfabrik 
Gebr. Welger⸗Seehauſen, Kreis Wanzleben, heraus⸗ 
ebracht. In einem beſonderen Holzrahmen läuft eine 
rommel, an deren Schlagleiſten koniſche glatte Stifte 
befeſtigt ſind. Dieſe Stifte laufen an feſtſtehenden 
glatten Zähnen vorbei und kämmen jo gewiſſermaßen 
die Erbſen aus den Hülſen heraus. Die ganze Trommel, 


 melhe in Kugellagern läuft, wird vor den Selbſt⸗ 
einleger, alfo über den Anfang der Strohſchüttler, ein⸗ 
fach aufgeſetzt. Der Antrieb erfolgt, je nach der Bauart 
der Dreſchmaſchine, von der Welle des großen Venti⸗ 
lators oder von einer Strohſchüttlerwelle aus. Jedoch 
iſt das erſtere vorzuziehen. Die Getreide⸗Dreſchtrommel 
läuft leer mit. 
8 Bei längerem Probedreſchen mit einer ſolchen von 
der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft⸗Poſen ge- 
lieferten Erbſendreſchtrommel ergab ſich, daß nur 1,5 Pro⸗ 
zent Bruch war bei faſt reinem Ausdreſchen und ganz 
reinem Ausſchütteln. Es iſt aber zu beachten, daß in 
dieſem Jahre die Erbſen ſehr trocken find und mit ge- 
wöhnlichen Dreſchmaſchinen bis zu 30 Prozent Bruch 
erhalten wurden. 
Ich glaube, daß die Beſchaffung dieſer neuen Erbſen⸗ 
dreſchtrommel bei größerem Erbſendruſch ſich lohnt. 
Meſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 

Maſchinenberatungsabteilung. 

Geſchke. 


16 Geflügel: und Uleintierzuckt. 16 


Beachtenswertes in der Geflügelhaltung. 


(Nachdruck verboten.) 

= Es gibt keinen Betriebszweig der Landwirtſchaft, 

der ſo gut Renten abwirft, wie die Geflügelhaltung. 
Die Rente iſt aber keine Raſſenfrage. Wir müſſen mit 

der Raſſe ſehr vorſichtig ſein. Leiſtungsprüfungsſtellen 

; m nämlich den ſicheren Beweis erbracht, daß es auf 
Ù 


der bekannten Verſuchswirtſchaft für Geflügelzucht, in 
Gröllwitz bei Halle, wurden umfangreich Verſuche mit 
der Fütterung von Küken angeſtellt. Das Grundfutter 
war überall das gleiche. Nur die Eiweißgaben waren 
verſchieden. Es ſtellten fiH außerordentliche Unterſchiede 
heraus. Durch eine falſche Jugendernährung kann der 

ganze Reingewinn verloren ſein. Am beſten wird den 
jungen Tieren Fiſchmehl als Eiweißfutter gegeben. Aber 
auch Buttermilch, Magermilch laſſen ſich ſehr vorteilhaft 
verwenden. Eine ſehr wichtige Vorbedingung für eine 
ſachgemäße Kükenaufzucht iſt ſodann der Auslauf. 

Nun zur Fütterung der Legehennen! Der hohen 
Leiſtung guter Legehennen entſprechend muß auch gut 

gefüttert werden. > 

falſch gefüttert. Es kommt nicht [o ſehr auf die Menge 


den Rechenſtift zur Hand zu nehmen. Man muß ſehr 
genau rechnen. Durchaus nicht gering nehmen darf man 
auch das Trinkwaſſer für die Hühner. Von verſchmutz⸗ 
tem oder von abgeſtandenem Waſſer oder gar von 
Jauche bekommen auch die Eier einen ſchlechten Ge⸗ 
ſchmack. Auch die Qualität des Futters kann den Ge⸗ 
ſchmack der Eier ſehr beeinfluſſen. Von dumpfem Hafer 
„B. ſchmecken auch die Eier ſchlecht. Es kommt aljo 

A pr darauf an, wie man füttert, um Qualitätseier zu 
erzielen. ; ; 3 = l SS 
In welcher Weile ſoll nun gefüttert werden? Es 
muß ſehr der Trockenfütterung im Futterautomaten das 
Wort geredet werden. Das hat folgende Gründe: Der 


Er ſchwankt zwiſchen 20 und 60 Gramm 
g. Man kann ſo leicht zu viel oder zu 
Wenn aber ein Futterautomat aufge⸗ 
den immer die günſtigen Nahrungs⸗ 
rtoffeln oder Magermilch kann man 


er. 


tabilität eine ganz ausgezeichnete. 


Wir haben bisher in der Qualität 


des Futters, ſondern vielmehr auf ſeine richtige Zuſam⸗ 
menſetzung an. Sehr wichtig ift es bei der Fütterung, 


nehmlich auch Kalk, deren Wirkung bekanntlich erſt nach 


tt RAM der Tiere iſt je nach der Jahreszeit ein ſehr 


Ernte jeit 10 bis 14 Tagen abgeſchloſſen u 
abe 


n. In den Automaten wird | Pflanzen genügend arbeitsfähiges Laub gebil 


das Futter für etwa 10 Tage gebracht. So iſt auch eine 
Kontrolle der Fütterung viel leichter möglich. Für die 
Legehennen ſpielt auch der Auslauf eine ſehr große 
Rolle. Im Winter wird die Legetätigkeit gefördert 
durch Beleuchtung mit der elektriſchen Lampe. 


Die Rentabilität der Geflügelhaltung muß weiter⸗ 
hin durch züchteriſche Maßnahmen gefördert werden. 
Hier hat vor allem der Hahn einen ſehr großen Einfluß. 
Ein guter Leiſtungshahn, d. h. ein Hahn, der von einer 
guten Legehenne abſtammt, kann die Legeleiſtung einer 
ganzen Herde ſehr verbeſſern. Für die Züchtung iſt die 
genaue Kontrolle durch Fallneſter erforderlich. Die 
Eier müſſen gekennzeichnet werden. Schon die Küken 
ſind durch einen Ring zu bezeichnen. Im Alter von 
8 Wochen wird dann der endgültige Ring über das Bein 
gezogen. Ein zeitweiſes Wiegen der Herdbuchtiere ift 
deswegen erforderlich, damit man ſieht, ob die Tiere 
richtig gefüttert werden, und ob ſie das der Raſſe ent⸗ 
ſprechende Gewicht haben. Die Ställe ſind am beſten 
in folgender Weiſe einzurichten. An der Südſeite be⸗ 
finden ſich die Fenſter, die möglichſt tief herab gehen 
müſſen, damit die am Boden ſich ebe ß Hühner 
möglichſt gut belichtet werden. An der Nordſeite des 
Stalles ſind die Sitzſtangen und Kotbretter angebracht. 
An den Wänden dürfen ſich keine Rillen und Ritzen be⸗ 
finden, die nur Schlupflöcher für das Ungeziefer find. 
Alles im Stall muß praktiſch und beweglich eingerichtet 
ſein, damit eine Reinigung gut ſtattfinden kann. 


Bei Beachtung aller Geſichtspunkte, die für eine 
ſachgemäße Geflügelhaltung notwendig find, ift Die Ren- 


Spargelpflanzungen frieren auch in härteſten Win⸗ 
tern nicht aus, trotzdem ſollen ſie Ende Oktober oder 
Anfang November möglichſt dick mit Stalldünger abge⸗ 


deckt werden. Dieſer foll bis zum Frühling liegen blei⸗ 

ben und wird im März bis längſtens April, wenn das 
Stroh genügend zermürbt iſt, eingehackt, im anderen 
Falle aber abgerecht und beſeitigt. Dieſer Zeitpunkt 
des Unterhackens darf nicht verſäumt werden, weil in 
warmen Gegenden meiſt ſchon mit dem 1. bis 15. April 

mit den erſten Stangen gerechnet werden kann. Wäh⸗ 
rend des Winters werden die löslichen Nährſtoffe dess 
Düngers herausgelaugt und dem Erdreich zugeführt, die 
nichtlöslichen Feinbeſtandteile aber dienen in allmäh⸗ 
licher Nachwirkung, indem ſie beim Einhacken mit dem 
Erdreich vermengt werden und dieſes verbeſſern. 


Vor dem Abdecken mit Stallmiſt wird das bereits 
abgeſtorbene Laub dicht über dem Boden abgemäht. Es 
ſoll verbrannt werden. Stets nämlich, bald ſchwächer, 
bald ſtärker iſt es von der Roſtkrankheit befallen, die 
es oft ſchon von Auguſt und September an vollkommen 
roſtrot gefärbt hat. Der Roſt als Krankheit des Spar⸗ 


gellaubes beeinträchtigt deſſen Arbeit und damit mitteln. 
bar auch die nächſtjährige Ernte. Abgeſehen vom Stal: 
dünger dürfen nur Düngemittel wie Kainit und Tho⸗ 2 


masmehl gegeben werden, in kalkarmen Böden vorz 
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vielen Monaten zur Geltung kommt, wenn fie in die 
Tiefen von 30 und mehr Zentimetern verſchwemmt ſind, 


düngemittel, im Herbſt oder Frühling gereicht, werden 
zum größten Teil, ohne Wirkung haben zu können, in 
den Antergrund verwaſchen, weil die Verarbeitungs⸗ 
fähigkeit für alle zugeführten Nährſtoffe erſt etwa zum 
1. Juli des nächſten Jahres beginnt, zu welcher Zeit die 


Joghurt und wie man es heritellt. 


Joghurt iſt eine Sauermilchart, die in Bulgarien 
beheimatet iſt, von da aus aber in verſchiedenen Ab⸗ 
arten über den ganzen Orient Verbreitung gefunden 
hat. Der Gebrauch von Joghurt kam ſo um 1908 herum 

auch in Mitteldeutſchland und im weſtlichen Europa zur 
Einführung. Im Orient ſoll das Joghurt ſchon im 
frühen Altertum bekannt geweſen ſein. Es geht die 
Sage, es wäre ein Engel geweſen, der die Herſtellung 
den Erzvater Abraham gelehrt hätte. Wieder andere 
behaupten, ein Engel hätte einen Topf voll Joghurt der 

Hagar gebracht, und ſomit wäre das erſte Joghurt ein 
Himmelsgeſchenk. Aus allen beiden Erzählungen geht 
zweifellos (hon hervor, daß Joghurt etwas ganz Bez 
ſonderes ſein muß, weil man ſeine Herkunft beidemal 
aus dem Himmel ableitet. i 

Joghurt ift ein rein milchſaures, nicht gärendes Ge- 
tränk, das ähnlich wie Sauermilch ſchmeckt, jedoch ganz 
andere bei hoher Temperatur wachſende Milchſäure⸗ 
bakterien enthält. Die Wirkung des Joghurt kan man 
daher auch nur teilweiſe durch Genuß von Sauermilch 
erſetzen. Bei der gewöhnlichen Dickmilch wird der Milch⸗ 
zucker durch bloßes Stehenlaſſen infolge Selbſtſäuerung 
durch die in der Milch enthaltenen Säurebakterien zu 
Milchſäure verwandelt, während bei der Joghurther⸗ 
ſtellung beſondere Joghurtpilzkulturen (eine rein ge⸗ 
züchtete Art von Milchſäurebakterien mit beſonders an⸗ 
genehmem Aroma und verdauungsfördernden Eigen⸗ 
ſchaften) hinzugegeben werden. And zwar wird Joghurt 
durch die Tätigkeit von zwei verſchiedenen Bakterien be⸗ 
einflußt. Dieſe kommen immer nur in Verbindung mit⸗ 
einander vor. Das Aroma — für Joghurt iſt es ein 
ganz beſtimmtes — wird durch ein Milchſäurelangſtäb⸗ 

chen gebildet. Das andere Bakterium ift eine Ketten- 


bakterium ift bei der Herſtellung von Joghurt ſehr mwih- 
tig. Wird die Temperatur zu hoch, dann wachſen die 
Roffen zu ſchnell; das Joghurt wird zu ſauer und damit 
nicht ſo gut haltbar. Bei zu niedriger Temperatur aber 
gedeihen nur die Säurebakterien, und dem Joghurt 

fehlt dann das richtige Aroma. : 
Aus dieſer Schilderung ift ſchon zu entnehmen, daß 
die in gewöhnlicher Sauermilch ohne jede Beeinfluſſung 
heranwachſenden Bakterien in der Wirkung den rein ge- 
züchteten und bei der Vermehrung überwachten Jog⸗ 
hurtbazillen in der Wirkung nicht gleichgeſtellt werden 
konnen. Darin liegt wohl der Hauptunterſchied zwi⸗ 

3 ſchen e und dem Joghurt. 

Allgemein ſtellt man ſich nun vor, daß ſich die Jog⸗ 
hurtſtäbchen im Darm anſiedeln und die dadurch gebil⸗ 


dete Milchſäure die dort vorhandenen ſchädlichen Fäul⸗ 
nisbakterien zurückdrängt. Nach den neueren Unter⸗ 


ſuchungen hat ſich dieſe Theorie aber als nicht ganz zu⸗ 
treffend erwieſen, da dieſe Milchſäurelangſtäbchen nicht 
immer in der Lage find, den Verdauungsſäften im Ma⸗ 
gen und im Darm allzulange Widerſtand zu leiſten. Da⸗ 
gegen widerſtehen die vorher genannten Kettenkokken 


den Einflüſſen der Magen⸗ und Darmſäfte, während die 


andere Art der Bakterien nicht durch die im Darm pro⸗ 
duzierte Milchſäure, ſondern in der Hauptſache durch die 
im Joghurt vorgebildete Säure wirkt. Durch dieſe Feſt⸗ 
ſtellung iſt der Unterſchied der weſentlich ſtärkeren Wir⸗ 
kung des Joghurt gegenüber der gewöhnlichen Sauer⸗ 
milch leichter erklärlich geworden. Andererſeits iſt da⸗ 
durch noch mehr die Möglichkeit gegeben, die Wirkung 
im Joghurt durch die richtige Verteilung der beiden 
Bakterien zu erhöhen. Die Kettenkokken ſollen in gutem 
Joghurt über die Hälfte aller Keime ausmachen. Sie 


kokkus, der dem Erreger der gewöhnlichen Säuerung ſehr 
naheſteht, aber weſentlich ſtärker ſäuert. Die Kenntnis 
des Zuſammenwirkens des Aroma- mit dem Säure⸗ 


Die Zubereitung ift ſehr einfach; Abgekochte V 


oder Steingut — durch 


Kultur in einem ſorgfältig zugedeckten Gefäß von einem 


kultur unmittelbar vor Gebrauch zu entfernen, da ſich 


| find es, die dann im Darm weiterleben, dort die Rolle 


eines Polizeiorgans ſpielen, wenn man ihnen den Stoff, 
den ſie ſelbſt zum Leben brauchen, nämlich den Milch⸗ 
zucker, in der gewöhnlichen Milch weiter zuführt. Be 

Die Wirkung des Joghurtbazillus ift in der ſoge⸗ 
nannten Acidaphilusmilch (Reform⸗Joghurt uſw.) noch 
ſtärker. Der Pilz reichert ſich im Menſchendarm an 
und bleibt länger in ſeiner Wirkung erhalten als der 
gewöhnliche Joghurtbazillus und noch weſentlich länger 
als der Bazillus in gewöhnlicher Sauermilch. 

Die Wirkung all dieſer Sauermilcharten beruht auf 
der Verhinderung einer Vermehrung der im Darm — 
namentlich im Dickdarm — ſo zahlreich vorhandenen 
Fäulnisbakterien, bei deren ſtarken Vorhandenſein ge⸗ 
wiſſe Giftſtoffe im Körper (Phenol, Indol, Skatol) ent⸗ 
ſtehen. Bei normaler Verdauung und Ernährungsweiſe 
werden ſie wohl in nicht zu ſtarkem Maße gebildet; ſie 
gehen aber, wenn ſie überreichlich vorhanden ſind, in das 
Blut über und verurſachen Verdauungsſtörungen, Kopf- 
ſchmerzen, Leberkrankheiten, bei Kindern auch Brech⸗ 
durchfall. Namentlich die ſtarken Fleiſcheſſer ſollten täg⸗ 
lich Joghurt nehmen, weil gerade bei ihnen die Darm⸗ 
flora an Fäulniserregern ſtark angereichert wird. 

Es ift ſehr gut, daß Joghurt in jo verſchiedener 
Form genoſſen und ſelbſt der verwöhnteſte Gaumen an 
das Heilmittel gewöhnt werden kann. Wer es nicht gern 
in der allgemeinen Form zu ſich nimmt, verſetzt es mit 
irgendeinem Fruchtſaft; desgleichen kann es auch mit 
oder ohne Zucker genoſſen werden. : 

Wie gewöhnliche Sauermilch, jo ift auch Joghur 
bei einiger Sorgfalt nicht allzu ſchwer herzuſtellen, ja 
ſogar im Verhältnis zur Sauermilch, deren Herſtellung 
erfahrungsgemäß nur an nicht zu warmen Sommer⸗ 
tagen und auch da nicht immer (z. B. bei Gewittern) in 
der richtigen Art und Weiſe gelingt. Im Gegenſatz zu 
Sauermilch kann Joghurt dadurch, daß die Säuerung 
nie beeinflußt wird, auch beliebig ſauer hergeſtellt 
werden. = 25 


milch wird in einem Topf — am beſten aus Porzella 
th Einſtellen in kaltes Waſſer 
ſchnell auf 40 bis 45 Grad Celſius abgekühlt. Zur Ver⸗ 
meidung von Verunreinigungen muß der Topf natürlich 
vollkommen dicht verſchließbar fein. In diefje Milch 
kommt dann die Joghurt⸗Reinkultur. ć 
Die Bereitung der Reinkultur, die von den ver 
ſchiedenen milchwirtſchaftlichen Inſtituten bezogen wer⸗ 
den kann, iſt genau nach den beigegebenen Anleitungen 
durchzuführen. Der Inhalt eines Gläschens Reinkultur 
wird unter ſtändigem umrühren in 1 Liter Milch von 
40 bis 45 Grad Celſius gegoſſen. Bei den folgenden 
Bereitungen werden dann immer etwa zwei Eßlöffel 
des fertigen Joghurt in 1 Liter Milch gegoſſen und dieſe 


Tage zum anderen kühl aufbewahrt. Unterbricht man 
die Joghurtherſtellung einige wage, jo empfiehlt es ſich, 

eine etwas größere Menge zum Anſäuern kaltzuſtellen. 
Es iſt klar, daß ſich der Joghurtbazillus, wenn er einige 
Tage nicht rein weiterverpflanzt wird, ſtark abſchwächt. 
Immer iſt aber unbedingt die oberſte Schicht der Säure⸗ 


durch Berührung mit der Luft immer unreine Bakterien 
auf der Oberfläche feſtſetzen. Manchmal kommt es vor, 
daß eine Gärung, d. h. eine Gasbildung auftritt; in 
dieſem Falle ſind meiſt Hefepilze, die aus der Luft hin⸗ 
eingekommen ſind, die Erreger. Die Hefepilze ver⸗ 
ſchwinden aber bei genauer Temperatureinhaltung von 
40 bis 45 Grad bald wieder vollſtändig von ſelbſt. 
Wenn Joghurt ſtets gleichmäßig ſauer und ange⸗ 
nehm ſchmeckt, was bei einiger Sorgfalt in der Tempe⸗ 
raturerhaltung, beim Kühlſtellen uſw. leicht gelingt, jo 
find die genannten Joghurtpilze in richtigem Verhält⸗ 
nis zueinander vorhanden. 
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Von der auf die geſchilderte Art und Meile ange- 
ſetzten Reinkultur werden dann etwa 5 bis 7 Prozent 
der Milch mit 40 bis 45 Grad Celſius beigemengt. Die 
ſo angeſäuerte Milch wird nach der Pilzeinſaat an einem 
warmen Ort (30 bis 40 Grad Celſius) aufbewahrt. Die 
Temperatur darf unter keinen Umjtänden 45 Grad über⸗ 
ſchreiten. In kleineren Haushaltungen ſtellt man die 
angeſäuerte Milch am beſten in eine Kochkiſte oder man 
umwickelt den Milchtopf mit einem wollenen Tuch. Auch 
kann man durch ſtändige Zugabe von Waſſer die Tempe⸗ 
ratur immer auf 40 bis 45 Grad halten. 

Bei Herſtellung größerer Mengen ſtellt man die 
Flaſchen in flache Waſſerbäder mit durchlöchertem Ein⸗ 
ſatz und einem Holzdeckel. Am oberen Ende des Waſſer⸗ 
bades ſind zwei Waſſerrohre zum Einfluß des warmen 
und des kalten Waſſers; am unteren Ende iſt ein Ab⸗ 
flußrohr. In dem Kaſten muß das Waſſer immer in der 
gleich vollen Höhe, wie die Füllung der Milchflaſchen 
iſt, auf einer Temperatur von 40 bis 45 Grad Celſius 
gehalten werden. 

Die Gewinnung der Milch wird unter normalen 
Verhältniſſen etwa drei bis vier Stunden dauern. An⸗ 

- fanglich werden wohl bei der Joghurtbereitung die 
Zeiten nicht immer die gleichen ſein. Wenn die Tempe⸗ 
ratur z. B. zu niedrig iſt, ſo wird das Joghurt nur ſehr 
langſam oder — wie auch bei überhöhter Temperatur 
— gar nicht dick werden. Einem Joghurt, das bei einer 
weſentlich höheren Temperatur als 45 Grad gewonnen 
wurde, kann man ſelbſtverſtändlich die Kultur für den 
nächſten Tag nicht entnehmen, da ja die Joghurtbakte⸗ 
rien ſchon meiſtenteils abgetötet ſind. Oft wird das 
erſte ſelbſtbereitete Joghurt ſchleimig; es wird aber dann 
nach zwei bis drei Tagen meiſt gänzlich normal. 

Damit Joghurt möglichſt gleichmäßig dick wird, darf 
es während der Säuerung weder geſchüttelt noch umge⸗ 
rührt werden. Sobald die Joghurtmilch fertig geronnen 
iſt, wird ſie ſofort kühlgeſtellt, damit ſie nicht nachſäuert. 
Nur wenn man für den nächſten Tag eine etwas ſtärkere 
Säure wünſcht, läßt man ſie noch einige Stunden warm 
ſtehen und kühlt langſam ab. Das Joghurt muß ſtändig 
kühl aufbewahrt werden und behält dann noch ein bis 
pnei Tage fein gutes Aroma und feinen Normalſäure⸗ 
grad. 


Nur wenn Joghurt auf dieſe Art und Weiſe ſorg⸗ 


fältig zubereitet wird, hat es die ihm zugeſchriebene 
Wirkung und die genannten Vorteile der gewöhnlichen 
Sauermilch gegenüber. Dann bildet es eine willkom⸗ 
mene Milchſpeiſe für jedermann. ; Bg. 


> 
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Kerbit: Tagung der deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft. 

Die DLG. wird ihre diesjährige Herbſt⸗Tagung in der Zeit 
vom 6. bis 11. Oktober in Dresden abhalten. Auch W der Diese 
jährigen Herbſt⸗Tagung gelangen viele interejjante Themen aus 
der geſamten Landwirkſchaft zur Abhandlung, [0 daß der Beſuch 
dieſer Tagung ſehr zu empfehlen wäre. \ 

Die Monatsſitzung des Hopfenbauvereines 
„Chmiel Nowotomuyfki“ 

fand am 29. Auguſt in Neutomiſchel unter Bomy des Prof. 3. 
Zielinſki in Gegenwart von 46 Mitgliedern ſtatt. Auf der Tages: 
ordnung ſtand: 1. Protokollverleſung über die letzte Sitzung; 
2. Die Hopfenausſtellung in Neutomiſchel; 3. Das Verhältnis der 
inländiſchen Brauereien zu den hieſigen Hopfenanbauern; 4. Der 
Vokſhende in Lublin; 5. Anträge und frei Stimmen. Der 
Vorſitzende beſprach die Hopfenlage, teilte weiter mit, daß er 
Schritte bei der Bank Rolny zwecks Gewährung von Krediten an 
Brauereien zum Hopfenankauf unternommen habe und beſchäf⸗ 
tigte ſich in ſeinen Ausführungen weiter mit der Bedeutung des 
Hopfensmarktes in Lublin und mit der hieſigen Hopfenausſtellung, 
die mit einem Hopfenmarkt verbunden fein foll. Herr Bürgermeiſter 
Konieczuy, der zugegen war, teilte mit, daß der Magiſtrat auch 
heuer für den beſten Hopfen eine wertvolle Prämie beſtimmt hat. 
In der Diskuſſion über obige Fragen beteiligten [ich die Herren: 
Dir. AE e Graj Dunin, Wolke, Ulrich, Witkowify und Gold⸗ 
mann. Aus den Mitteilungen der Mitglieder ging hervor, daß 
vom vorjährigen Hopfen noch große Vorräte zurückgeblieben find. 


Auch die Preisentwicklung war ungünſtig, denn im Herbſte koſtet 
ein Ztr. Hopfen 300—350 Zloty und fiel dann nach und nach au 
200, 150, 120 und 80 Zloty. Als Termin we die Hopfenausitels 
lung, die mit einem Hopfenmarkte verbunden fein wird, wurde 
der 26. und 27. September feſtgeſetzt. Die Eröffnung wird am 
erſten Tage um 11 Uhr vormittags erfolgen. Die Prämiierung 
erfolgt am 25. September 9 Uhr früh, die Einlieferung des Aus⸗ 
ſtellungshopfens am 24. September. Anmeldungen auf Ausſtel⸗ 
lungsſäcke nimmt H. Wolke entgegen. Das Beſchicken des Hopfen; 
marktes in Lublin muß bis zum 10. September erfolgen. Auch 
hierfür nimmt Herr Wolke Anmeldungen entgegen. Der Vereins⸗ 
ausſchuß wurde ferner gebeten, die inländiſchen Brauereien zu 
beauftragen, daß ſie ihren Hopfenbedarf hier decken kad daß 
der Urzad Skarbowy bei Bemeſſung der Einkommenſteuer von 
Hopfen, nuch die Produktionskoſten genau feſtſtellt. 
Die nächſte Monatsſitzung findet am 19. September ſtatt. 
Direktor Neyman. 


Auszeichnungen der deutſchen Viehzüchter auf der Vieh: 
Kusſtellung der Allgemeinen Landesausſtellung in Poſen. 

Im Nachſtehenden bringen wir eine Zuſammenſtellung der 
Auszeichnungen, die den deutſchen Landwirten gelegentlich der 
Vieh⸗Ausſtellung vom 29. 6. bis 7. 7. Ifd. Is. auf der Allgemeinen 
Landes⸗Ausſtellung zuerkannt worden find. 


1. Für Pferde: 
Herr v. Oertzen⸗Pempowo: an Staatspreiſen: 1 goldene und 
1 filberne Medaille, 
an Landes⸗Ausſtellungs⸗Preiſen: 2 große ſilberne Medaillen 
und Geldpreiſe in Höhe von 5500 Zloty. 
Herr v. Brandis⸗Krzeslice: 2 filberne Staatsmedaillen und Geld⸗ 
preiſe in Höhe von 600 Zloty. 
Herr Buettner⸗Kl. Wiſſek: 1 ſilberne Staatsmedaille und Geld- 
preiſe in Höhe von 2050 Zloty. 
Herr Falkenthal⸗Slupowo: 1 ſilberne Staatsmedaille und Geld- 
preiſe in Höhe von 1100 Zkoty. 
Herr Tzapski⸗Obra: an Geldpreiſen 600 Zkoty. 
Herr Uhle⸗Gorzewo: an Geldpreiſen 300 Zloty. 


2. Für Nindvieh 
ZB Züchter des Schwarzbunten Niederungsviehs : 
Herr Sondermann = Przyborówio: an Staatspreiſen: 1 Ehrens 
diplom, 2 goldene und 2 bronzene Medaillen, 
an Landes⸗Ausſtellungs⸗Preiſen: 5 kleine goldene Medaillen 
der Landwirtſchaftskammer, 5 kl. ſilberne Medaillen, 
1 ſilberne Medaille des Muſeums für Induſtrie und 
Landwirtſchaft, 3 bronzene Medaillen des Muſeums für 
Induſtrie und Landwirtſchaft, 2 Belobigungen. 
Herr Senator Dr. Buſſe⸗Tupadiy: an Staatspreiſen: 1 Ehren⸗ 
diplom, 1 goldene, 2 ſilberne und 1 bronzene Medaille, 
1 Belobigung, 8 
an Landes⸗Ausſtellungs⸗Preiſen: 1 gr. goldene Medaille, 
5 kl. goldene Medaillen, 4 gr. ſilberne Medaillen, 1 kleine 
ſilberne Medaille, 2 bronzene Medaillen. 
Herr Czapski⸗Obra: an Staatspreiſen: 1 goldene, 4 ſilberne und 
3 bronzene Medaillen, 1 Belobigung, 
an Landes⸗Ausſtellungs⸗Preiſen: 2 kl. goldene Medaillen, 
4 gr. ſilberne Medaillen, 4 kl. ſilberne Medaillen, 4 bron⸗ 
zene Medaillen, 1 Belobigung. 
Herr v. Oertzen⸗Pempowo: an Staatspreiſen: 2 bronzene Mer 
daillen, 1 Belobigung, 
an Landes⸗Ausſtellungs⸗Preiſen: 1 kl. ſilberne Medaille, zwei 
bronzene Medaillen, 2 Belobigungen. 
Herr Dietſch⸗Chruſtowo: an Staatspreiſen: 1 bronzene Medaille, 
1 Belobigung, > 
an Landes⸗Ausſtellungs⸗Preiſen: 1 gr. filberne Medaille, 
2 kl. ſilberne Medaillen, 2 bronzene Medaillen, 1 Belobi⸗ 
gung. ke i 
Herr Lorenz⸗Kurowo: an Staatspreijen: 1 bronzene Medaille, 
2 Belobigungen, 
an Landes⸗Ausſtellungs⸗Preiſen: 2 gr. filberne Medaillen, 
2 Belobigungen. 
Herr Falkenthal⸗Stupowo: an Staatspreiſen: 1 Belobigung, 
an Landes⸗Ausſtellungs⸗Preiſen: 1 kl. ſilberne Medaille, zwei 
Belobigungen. ; 8 
Herr v. Heydebreck⸗Markowice: an Landes⸗Ausſtellungs⸗Preiſen: 
1 kl. goldene Medaille, 1 kl. ſilberne Medaille. 
RNotvieh⸗Züchter: rt 
Herr von Stiegler:Sobótfa: 1 ſtaatliche Belobigung, 2 Belobi⸗ 
gungen der Landes⸗Ausſtellung. i 
Bäuerliche Züchter des Schwarzbunten Niederungsviehs: 
Herr Furchheim⸗Przyborowo: Geldpreiſe vom Landwirtſchafts⸗ 
Miniſterium in Höhe von: 100, 150, 125 und 50 Zloty. 
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Herr Storch⸗Przuboromo: Geldpreiſe vom Landwirtſchafts⸗Mini⸗ 
ſterium in Höhe von: 75 und 100 Zloty. j 
3. Für Schafe: 
Herr v. Colbe⸗Dabrowka: 1 ſtaatl. goldene Medaille, 1 kl. goldene 
Medaille der Landwirtſchaftskammer. 
Herr v. Lehmann⸗Nitſche, Itowiec: 1 Belobigungsſchreiben der 
Landesausſtellung. 


Here Kujath⸗Dobbertin, Dobrzyniewo: 1 gr. ſilberne Medaille 


der Landes⸗Ausſtellung, 1 bronzene Medaille der Land⸗ 


wirtſchaftskammer. 


Herr Graf Limburg-Stirum, Łobżenica: 1 gr. ſilberne Medaille 
der Landes⸗Ausſtellung, 1 bronzene Medaille des C. T. R. 


4. Für Schweinezucht (weißes Edelſchwein): 


Herr Glockzin⸗⸗Strychowo: an Staatspreiſen: 1 goldene Medaille, 


an Landes⸗Ausſtellungs⸗Preiſen: 3 kl goldene Medaillen. 
1 gr. ſilberne Medaille, 2 bronzene Medaillen. 


Herr von Brandis⸗Krzeslire: an Staatspreiſen: 1 ſilberne Me- 


daille, 


an Landes⸗Ausſtellungs⸗Preiſen: 3 kl. ſilberne Medaillen, 


1 bronzene Medaille, 1 Belobigung. 


Herr Dr. Kirchhoff⸗Ciolkowo: an Landes⸗Ausſtellungs⸗Preiſen: 


1 gr. ſilberne Medaille, 4 kl. ſilberne Medaillen. 

Herr v. Pierke⸗Lojewo: an Landes⸗Ausſtellungs⸗Preiſen: 1 große 
silberne Medaille, 1 kl. ſilberne Medaille, 1 bronzene 
Medaille. ; 


5. Geflügelzucht: 3 
Herr Rommel- $nowiocław: Geldpreiſe vom Landwirtſchafts⸗ 
Miniſterium 40 Zloty, 1 kl. goldene Medaille der QTA. 
Herr Reibe⸗Nowawies: 1 kl. ſilberne Medaille der LU. 
Herr Müller⸗Lwöwek: 1 bronzene Medaille der Q.A. 
Herr Dietz⸗Bydgoſſez: 1 gr. ſilberne Medaille der L.A. 
: = Landw. Abt. der Welage. 


Ponni, Wiazdowa 3 vom 11. September 1929. 
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3. B. Rogge 
weniger als im ve RUE Jahr geerntet worden ijt, jo müßte 
man ja zu dem Entſchluß kommen, daß im La ; 
Preisbaſts unbedingt eine hö 


= erwarten. 


nią burd bas fege zie at ide Nngebot aus, 
die Ta D bisherigen A jebiete augenblickli 
Pigi Raje: jmb. Da aber bas Crbiengelehlein metoda 


Kartoffeln: Ueber den Kartoffelmarkt hat man an noch 
kein klares Bild. Zuerſt find Fabrikkattoffeln gefragt, je find 
die Preiſe hierfür ſehr minimal. Für Speiſekartoffeln ijt die 
Situation noch gänzlich ungeklärt, und es iſt anzunehmen, 2 
hierfür wenig Nachfrage vorhanden ſein wird. Jedenfalls fin 
Uns Angebote in Fabrkk⸗ wie Speiſeware erwünſcht. 
Wir notieren am 11. September 1929 per 100 Kilo je nach 
Qualität und Lage der Station: ; 
Für Weizen 39—40, Roggen 25—25,50, Futtergerſte 26,50 bis 
27, Braugerſte 27—30, Hafer 22—23, Viktorigerbſen 50—65, Be 
erbſen 38—45, Folgererbſen 45—52, Blaulupinen 20—24, Gelb: 
Tupinen 25—30, Leinſaat 70—90 Zloty. | 


termittel, Die ſtark zurückgegangenen Preiſe für Ge⸗ 


triedekleie haben trotz der noch immer wenig berühmten Quali⸗ 


täten lebhaftes Intereſſe für dieſen Artikel geſchaffen, ſo daß in 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. SZentralgenoſſenſchaft 


den letzten 14 Tagen nennenswerte Umjage ſowohl in Roggen⸗ 
als in Weizenkleie getätigt werden konnten. 


Kraftfuttermittel, ſpeziell die hochwertigen Eiweißfutterſachen, 
haben nicht nur die alten Preiſe beibehalten, ſondern zeigen ſtei⸗ 
gende Tendenz, wahrſcheinlich kommt aber hier wieder nur eine 
Manipulation der Großimporteure in Frage, um den Konſum 
etwas für den Ankauf zu reizen, denn beſondere Gründe für eine 
Preisſteigerung ſind nicht bekannt geworden. Am billigſten bleibt 
noch immer Sonnenblumenkuchenmehl mit 48—52 Prozent, Raps- 
kuchen ſind ſeit längerer Zeit als Kraftfuttermittel 1 ver⸗ 
nachläſſigt und deshalb zu ſehr vorteilhaften Preiſen zu haben. 
Unſer außerordentlich gut eingeführtes Fiſchmehl iſt auch in den 
letzten außergewöhnlich heißen Tagen unvermindert ſtark abge⸗ 
fordert worden. ir unterhalten davon dauernd Lager in garan= 
tiert friſcher Ware und möchten bei dieſer Gelegenheit nicht unter⸗ 
laſſen, nochmals auf das neu eingeführte amerikaniſche Fleiſch⸗ 
mehl „Carnarina“ aufmerkſam zu machen. Dieſes garantiert 
amexikaniſche Fleiſchmehl ift nicht mit den von uns immer abge⸗ 
lehnten Kadavermehlen zu vergleichen, da es aus garantiert ge⸗ 
ſundem, unverdorbenem Fleiſch hergeſtellt ij. Dieſes Fleiſchmehl 
hat pr denſelben hochwertigen Nährſtoffgehalt wie unfer Fiſch⸗ 
mehl, iſt aber etwas teurer wie dieſes. Das Fleiſchmehl iſt von 
ins aus für diejenigen Schweinezüchter gedacht, die dem Fiſch⸗ 
mehl noch immer ſkeptiſch gegenüberſtehen. ; 

Düngemittel. Die Ablieferung aller Düngerjorten Haben in 
dieſer Saiſon bis auf gekörnten Kalkſtickſtoff prompt erfolgen 
können. Das Hautgeſchäft dürfte vorüber ſein; nur vereinzelt 
erhalten wir noch Abrufe. 

Wir können alle Düngemittel von den Werken direkt in vollen 
Waggonladungen ſowohl als in kleineren Mengen vom Lager 
Poznan prompt liefern, auch leichtlöslichen Stickſtoffdünger in 
Form von Norgeſalpeter und Kalkſalpeter. 

Aufmerkſam müſſen wir darauf machen, daß niedrigprozen⸗ 
tige, deutſche Kalidüngeſalze, aljo etwa 20 22prozentige Ware, 
nach den Verfügungen des Finanzminiſters nicht zollfrei einge, 
führt werden dürfen, da Kalidüngeſalze noch immer prompt durch 
die inländiſchen Staatswerke zu erhalten ſind, ebenſo iſt deut⸗ 
ſcher Kainit nicht zollfrei. 

Ueber Stickſtoffdünger, Chileſalpeter, 


Norgeſalpeter und 


Kalkſalpeter ſowie ſchwefelſ. Ammoniak geben wir Ihnen im 


Laufe der nächſten 12—14 Tage ausführliches Angebot für den 
Frühjahrsbedarf. 


Syſteme hat ſeit einigen Wochen bereits lebhaft eingeſetzt und 


die bekannten Kettendüngerſtreuer Original „Weſtfalia“ in 

der neueſten Ausführung mit außenliegender Feinvertei⸗ 

lungs⸗Stahlfingerkette. EEE 

Die Düngerſtreuer Original „Wejtfalia“ werden auch in 

Deutſchland von Wiſſenſchaft und Praxis, wie auch die letzten 

Prüfungen der Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft wieder bewieſen 

haben, als erſtklaſſig anerkannt und find auch bei uns am wei⸗ 
tejten verbeitet und zum Teil jahrzehntelang im Betriebe. 


Ferner halten wir ſtändig auf Lager, beſonders für den 


Klein⸗ und Mittelbetrieb und zur Kopfdüngung geeignet” 


die Original⸗Düngerſtreuer Dehne ⸗„Triumpf“, 
die ſich ebenfalls ſeit Jahren aufs beſte bewährt haben. 
Auch in Erſatzteilen zu dieſen Maſchinen unterhalten wir 
ein reichhaltiges Lager. 5 : i 
Aniverſal⸗Veizlegel „Put“. Dieſen Beiz⸗Apparat, der ſich 
ſowohl für Trocken⸗ als auch Benetzungsbeize eignet, haben wir 
Be Mengen verkauft und können den= 


in den letzten Ac in gro nnen 
jelben auch in Diejem % ze wieder empfehlen. Wir können 
oſener Lager liefern. 


dent läuft 
Der arg — 5 225 Zul für as Stück einſchließlich 
des plages = Die „55 

ér 


Der Verſchleiß derſelben it in dieſem Jahre infolge der Trocken⸗ 
heit zada roker; es ijt 5 — wichtig, beſonderen Wert 
el bie gute Qualität des Materials zu legen. Wir liefern 
Share und Streichbleche jowie Anlagen und Sohlen für jämt- 
liche in Frage kommenden Geſpann⸗ und Motoranhängepflüge 
entweder in beſter hieſiger Ware oder in Original⸗Ware „Sack“ 
und „Eberhardi“ zu günſtigen Preiſen jofort von unſerem Lager. 

Linke⸗Hoffmann⸗Buſch⸗Naupenſchlepper Bauart „Stumpf“. 
Die neue Bauart dieſer Maſchine hat ſich über Erwarten gut 
eingeführt. Auch in unſerem Gebiet ijt in den letzten Wochen 
eine größere Anzahl dieſes Raupenſchleppers verkauft worden. 
Allen Intereſſenten geben wir bekannt, daß dieſer Raupenſchlep⸗ 


per am Dienstag, dem 17. d. M., auf dem Gute Żerniłi der von 
Heydebreckſchen Güterverwaltung Markowice, Station Matwy im 
Betriebe vorgeführt wird. Die Maſchine wird arbeiten 
mit dem neuen fünfſcharigen Anhängepflug von Sad 
„Rakete“, der ſich ſowohl zum Saatpflügen als auch zum 
Tiefpflügen eignet, und mit einem zehn⸗ſcharigen Schäl⸗ 
pflug Original „Sack“. 


Schlacht: und viehhof Poznań. 


| Freitag, den 6. September. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 36 Rinder ( darunter 2 Ochſen, acht 
Bullen, 26 Kühe und Färſen), 173 Schweine, 64 Kälber, 2 Schafe; 
zuſammen 275 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen zu kleinen Auftriebs 
keine Notierungen durchgeführt. 


Dienstag, den 10. September. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 485 Rinder (darunter 52 Ochſen, 
112 Bullen, 321 Kühe und Färſen), 1657 Schweine, 360 Kälber 
und 277 Schafe, zuſammen 2779 Tiere. 

i Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht loto Viehmarkt Poſen 
einſchließlich Handelsunkoſten: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 4 bis 
Jahren 154—160. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene, von 
bó ftem Schlachtwert 160—170, vollfleiſchige jüngere 148—154, 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 126—136. — 
Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgewachſene Färſen von 
höchſtem Schlachtgewicht 162—170, vollfleiſchige, ausgemäſtete 
Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 148—158, ältere 
ausgemäſtete Kühe und weniger gute junge Kühe und Färſen 
126—1836, mäßig genährte Kühe und Färſen 90—100. 

Kälber: befte, gemäſtete Kälber 230—250, mittelmäßig ges 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 210—226, weniger ge⸗ 
mäſtete Kälber und gute Säuger 190—200, minderwertige Säu⸗ 
ger 150180. ; 

Schaſe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 150—160 ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
120. pas junge Schafe 140, mäßig genährte Hammel und Schafe 


wurden 


Schweine: gemäſtete von mehr als 150 Kg. Lebendgewicht 


256—264, vollfleiſchige von 120 bij 150 Kg. Lebendgewicht 248 bij 
252, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 240—246, voll- 
fleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 220— 228, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 200—210. Sauen und ſpäte Ka⸗ 
ſtrate 190. 

Marktverlauft: normal. 


Wochenmaritbericht vom 11. September 1929. 
1 Pfd. Butter 3,303.50 zł, 1 Mdl. Eier 2,90, 1 L. Milch 0,40, 
1 L. Sahne 2,80—3,20, 1 Pfd. Quark 0,70, 1 Boch Radieschen 0,20, 
1 Boch. Kohlrabi 0,25, 1 Pfd. Kartoffeln 0,05, 1 Kopf Blumenkohl 
0,30—0,80, 1 Gurke 0,06, die Mandel 0,60, 1 Pfd. Rhabarber 0,35, 
1 Pfd. Schoten 030, 1 Boch. Mohrrüben 0,10, 1 Bd. rote Rüben 
0,10, 1 Boch. Zwiebeln 0,10, 1 Pfd. Schnittbohnen 0,30 1 Pfd. To: 
maten 0,20, 1 Pfd. Birnen 0,15—0,50, 1 Pfd. Aepfel 0,20, — 0.60, 1 Pfr. 
Pflaumen 0,60 — 1,00, 1 Pfd. Spinat 0,25 1 Pfd. friſcher Speck 1,90, 
1 Pfd. Räucherſpeck 2,10, 1 Pfd. Schweinefleiſch 2,00 — 2,40, 1 Pfd. Rind- 
fleiſch 1501,90, 1 Pfd. Kalbfleiſch 1,80—2,10, 1 Pfd. Haumelfleiſch 
1,60—1,80, 1 Ente 5,00—7,00, 1 Huhn 2,50 — 4,50, 1 Paar Tauben 
1.802 00, 1 Bib: Aale 2,40—3,00, 1 Pfd Schleie 2,20,—2,60, 1 Pfd. 
Hechte 2,00 —2 60, 1 Pfd. Karauſchen 1 20—1,80, 1 Pfd. Bleie 0,80 — 1,60, 

1 Pfd. Barſche 120, 1 Pfd. Weißfiſche 0 80 zł. 

Der Kleinhandels preis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,44 Biolin.. > 


Amtliche Kotierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 11. September 1929. 
Für 100kg m głotv fr. Station Poznan. 


Richtpreiſe: Rübſamen 69.00-72.00 
Weizen neu, tr. z. Mühle 38.00 — 40.00 Vittorigerbſen . . 56.00— 64.00 
Roggen gej.,tr. 3. Mühle 24.00 25.00 Folgererbſen .. . 47.00 52.00 
Mahlgerſte . 25.00 26. 0 Roggenſtroh, loſe 3.25— 3.75 
Braugerjte . e 28.50—31.50 | Roggenſtroh, gepreßt 4.00—5.(0 
Hafer neu 21.50—283.20] Heu, lofe . . . . 8.00—10.00 
Roggenmehl (70%) Heu, gepreßt 10.00— 12.00 

nach amtl. Typ 38.00. Geſamttendenz: ſchwächer. 


Weizenmehl (65%) 60.00 - 64.00 
Weizenkleie . 19.50 20.50 
Roggenkleie . . 18.00 19.00 


Gerſte iſt hier in größeren Mengen 
aufgetaucht, die den Normen für 
Braugerſte nicht entspricht. 


Berliner Butternotiz vom 3. und 7. September 1929. 

„Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 

Großhandel, Fracht und Gebinde zu e WAGA für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,77. 2. Gorle 1,64, abfallende 1,48. 


b 


Die amtliche Preisfeſiſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 


Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1.80, für 2. Sorte 1.67, für abfallende 1.51. 


Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


E 2 E E 22 GB 
Stans 8 EHER EE 
Futtermittel E 2 S 35 EK 5 Tuo 
= o | = Q © = | A Q 
8 | 5 NOCE Er: 
Kartoffeln. 20 | 42 20,00,21 
Roggenkleie 20,110, 2,442.9ʃ1,7 79]46,9]0,42] 1,17 
Weizenkleie 22,.— 11,11 3,740,502, 1 7948,10, 46,21 
Reisſuttermehl . . 24/2881. 6,1 |10,2)36,2|2,0|100468,4|0,45]2,97 
Mais? AODGÓŃ 33, 1,68 3, 965,711,310 81,5 0,40]2,57 
Hafer DÓŁ 23,60] 7,2] 4,0/44,8]2,6| 95]59,7|0,39]1,69 
Gerne dt 28,—-| 6,1 1,9162,411,3| 9072,0/0,39]2,26 
Roggen 25,—8 7 1,1/63,9|1,0| 95401.3/0,8b]1,32 
Seinfuhen «e. e.. +. |38/42|50,2bf27,2] 7,9125,414,3| 977,800,709 
Rapskuchen u... |38/42/87,—]23,0] 8,127,300, 9 9561, 10,6041, 19 
Sonnenbl.⸗Kuchen . . |48/52|41,560]32,4]11,1/14,7|3,5| 95172,0|0,5851,04 
Erdnußkuchen . 156/60158,— 6,3120,610,5| 98477,510,7551,11 
Baumwollſt.⸗Mehl . 50/5254, 9,5 8,6113,414,0| 95872,310,7511,18 
Kokos kuchen . |27/82/48,26]16,3] 8,2132,119,3]100876.5|0,6312,17 
Palmkernkuchen 23/28048,.—J13, 1 7,7130,019,31100170,2[0,6852,73 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſerem 
Aufſatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928, 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In 
letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 

Poznan, den 11. September 1929. 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spółdz z ogr. odp. 
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Butterprüfung. 
Wir machen hiermit nochmals auf unſere im Laufe 
des Monats Oktober in Poſen ſtattfindende Butter⸗ 
prüfung aufmerkſam. Die Anmeldungszeit läuft am 
15. September d. Is. ab. Diejenigen Molkereien, welche 
fi) an unſerer letzten Butterprüfung im Juli d. Is. 
beteiligt haben, erhalten das Verpackungsmaterial ohne 
Anmeldung zugeſandt. Molkereien, welche ſich an einer 
der früheren Prüfungen beteiligt haben, müſſen ſich 
jedoch ebenſo wie neu hinzukommende Molkereien bis 
zu oben genanntem Termin bei dem unterzeichneten 
Verbande anmelden. Da nur ſolche Butter zur Prüfung 
zugelaſſen werden kann, die in den von uns gelieferten 
Kartons verpackt und in der von uns gelieferten Form 
geformt iſt, iſt bei der Anmeldung zu bemerken, ob eine 
orm von früheren Prüfungen her vorhanden iſt oder 
ob die Zuſendung einer ſolchen gewünſcht wird. Der 
Abruf der Butter erfolgt telegraphiſch an einem vorher 
unbekannten Tage, und es wird nur die Butter zur 
Prüfung zugelaſſen, die am Tage des Einganges des 
Telegramms abgeſchickt wird. Nähere Prüfungsbeſtim⸗ 
mungen werden Intereſſenten auf Wunſch koſtenlos zu⸗ 
geſandt. Im Namen der veranſtaltenden Verbände: 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, 
Poznan, Wjazdowa 3. ; 


Bekämpfung des Kartoffelkrebſes. 

9. 
Verordnung vom 21. Mai 1929 abgeändert. > 
Die weſentlichſten Punkte dieſer neuen Verordnung find wh 


der Schutzkreis, der um die von der Krankheit befallene Wirtſcha t 
laut Geſetz gelegt wird, bedeutend verringert wurde, und zwar 


ſoll dieſer Schutzſtreifen nicht mehr wie 5—15 Kilometer betragen. 
In Ausnahmefällen iſt es, wenn der zuſtändige Staroſt die Ger se 


nehmigung erteilt, möglich, Kartoffeln und auch andere Wurzel⸗ 


befallenen Wirtſchaft auszuführen, wobei die ausgeführten Kar⸗ 
toffeln auch als Pflanzkartoffeln verwendet werden können. Au 


[aa] pflanzenkrankheiten und Ungeziefer. [a] - 


N 


Die bisher gültigen Beſtimmungen betr. Kartoffelkrebs vom 3 
Februar 1928 hat das Landwirtſchafts⸗Miniſterium durch die 


3 
pflanzen aus dem Schutzbezirk jowie aus der von der Krankheit 


rene 


U 


vom Kartoffelkrebs angeſteckten und gefährdeten Böden ift der 
Anbau von Kartoffeln verboten. Sorten aber, die von dem zu⸗ 
ſtändigen Inſtitut für en in Großpolen, der 
Landwirtſchaftskammer, als krebsfeſt anerkannt worden find, 
dürfen angebaut werden Wi. L. G. Landw. Abt. 


o 3 


Zuchtviehmarkt auf der Landesausſtellung. 
Wie wir ſchon mitgeteilt haben, findet in der Zeit vom 
138. bis 20. September ein Zuchtviehmarkt auf dem Gelände der 
landwirtſchaftlichen Ausſtellung (Terrain E) ſtatt. Die ausge⸗ 
tellten Tiere können vom 18. September, 8 Uhr vorm. ab, be⸗ 
ichtigt werden. Die Prämiierung erfolgt an demſelben Tage. 

Am 19. September um 11 Uhr vorm. findet eine Auktion 
der ausgeſtellten Tiere ſtatt. Unter anderem werden ca. 
70 Bullen, 16 Kühe und 67 Färſen verſteigert. ; 

HA Tiere find vor der Auktion kliniſch auf Tuber- 
kuloſe unterſucht. + 8 5 

Kataloge ſind im Sekretariat der Be e e 
am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze erhältlich. 
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Die täglichen Gewichtszunahmen der Ferkel 
finb je nach Anfangsgewicht, Jahreszeit und Milchergie⸗ 
bigkeit der Mutterſau ſehr verſchieden. Im Durſchſchnitt 
wiegt ein Ferkel nach der Geburt 1,2 Kilogramm; doch 
kommen Schwankungen von 0,6 bis 2,4 Kilogramm vor. 
Die bei der Geburt ſchwerſten Ferkel entwickeln ſich aber 


Schweine. 


keineswegs immer in gleichmäßiger Weiſe weiter. Viel⸗ 


mehr findet man eine ſtetig fortſchreitende Entwicklung 
mehr bei den bei der Geburt normalſchweren und leich⸗ 
ten Ferkeln. In der warmen Jahreszeit iſt das Wachs⸗ 
tum weit reger als im Winter. Daher werden Winter⸗ 
ferkel — außer den Verluſten durch Todesfälle — er⸗ 
heblich teurer als Sommerferkel. Ferner iſt die Milch⸗ 
ergiebigkeit der Sau von großer Bedeutung. Ferkel von 
milchreichen Sauen nehmen bei guter Fütterung der⸗ 
ſelben täglich bis zu 260 Gramm und darüber zu. Dem⸗ 
nach ift bei ſäugenden Sauen ſehr darauf zu ſehen, ob 
ſie eine gute Fähigkeit, Milch zu bilden, zeigen. Manche 
Sauen werden bei gutem Futter fett; die Ferkel aber 
leiden Not. = Ro 
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Auslegungen zum Stempelgeſetz. 

(Dz. Urz. Min. Sk. Nr. 19 v. 13. 7. 1929, Poſ. 202). 
Kontoauszüge als Rechnungserſatz find ſtempelpflichtig. 

(Zu Art. 72, 90 und 119.) Ein Schriftſtück, das 
mit der Ueberſchrift „Kontoauszug“ oder „Auszug aus 
der laufenden Rechnung“ oder auf der linken Seite mit 
der Ueberſchrift „Soll“ und auf der rechten „Haben“ 
(oder mit analogen Ueberſchriften! verſehen ift und 
welches aufführt entweder: 1. eine Forderung des Aus⸗ 


ſtellers des Schriftſtückes gegen den Abnehmer für ver⸗ 


kaufte bewegliche Sachen oder geleiſtete Dienſte, oder 
2. Forderungen des Empfängers des Schriftſtücks gegen⸗ 
über dem Ausſteller für verkaufte bewegliche Dinge oder 
Dienſtleiſtungen, oder 3. ſowohl die zu 1 bezeichneten 
Forderungen des Ausſtellers gegenüber dem Empfänger, 
als auch die zu 2 bezeichneten Forderungen des Emp⸗ 
fängers gegenüber dem Ausſteller, ſind das in Art. 72 
bzw. Art. 91 (Abſatz 2) des Stempelgeſetzes vorgeſehene 
Schriftſtück, das „die Ausführung eines Vertrages über 
den Verkauf einer beweglichen Sache durch den Ver⸗ 
käufer“, bzw. „die Ausführung eines Dienſtleiſtungs⸗ 
vertrages durch eine Perſon, die ſich hierzu verpflichtet 


hat“, feſtſtellt und die Forderung für die verkaufte Sache 


yo. für die geleiſteten Dienſte nennt. Das genannte 
chriftſtück unterliegt alfo einer Gebühr von 0,2 Proz 


von Krediteröffnungsverträgen angeſehen werden. 


Man mu li alſo nach dieſer Auslegung un 


a. | 05 | | 
zent bzw. 1 Prozent, die in Art. 72 und 90 (zweiter 
Abſatz) genannt ſind, wobei in dem oben unter 3. ge⸗ 
nannten Falle die Gebühr ſowohl von der Summe der 


Forderung, die dem Ausſteller des Schreibens gegenüber 
dem Empfänger zuſteht, wie auch von der Summe der 


Forderungen, die dem Empfänger des Schriftſtücks 
gegenüber dem Ausſteller zuſtehen, zu entrichten iſt. 
Wenn das genannte Schriftſtück: a) von einem 
Unternehmen herausgeſchickt wurde, das ſich mit Bank 
geſchäften befaßt oder wenn es von einem Gewerbe⸗ 
treibenden oder Kaufmann einem anderen Gewerbe⸗ 
treibenden oder Kaufmann erteilt wurde und gleich⸗ 
zeitig b) entweder in der oben unter 3. angegebenen 
Form abgefaßt wurde oder — unter Nennung nur der 
Forderungen für verkaufte bewegliche Sachen oder 
Dienſtleiſtungen, die dem Ausſteller des Schrift⸗ 
ſtücks zuſtehen, oder nur der Forderungen für ver⸗ 


kaufte bewegliche Sachen oder Dienſtleiſtungen, die dem 


Empfänger des Schriftſtücks zuſtehen — zu gleich 
dieſen Forderungen die Forderungen der anderen Partei 
gegenüberſtellt, die nicht aus dem Verkauf von beweg⸗ 
lichen Sachen oder aus einem Dienſtleiſtungsvertrag, 
ſondern aus Titeln anderer Art hervorgehen (3. B. aus 
der Einzahlung gewiſſe Beträge A conto der 
Forderungen für verkaufte bewegliche Sachen), alfo 
wenn es einen Debet⸗ bzw. Kreditſaldo feſtſtellt — dann 
unterliegt es (unabhängig von der in Art. 72 bzw. 90 
vorgeſehenen Gebühr) überdies einer Gebühr von 
20 Groſchen pro Bogen, die in Art. 119 des Stempel⸗ 
geſetzes vorgeſehen iſt. f 
Das genannte Schriftſtück unterliegt jedoch der in 
Art. 72 bzw. 90 (Abſ. 2) vorgeſehenen Gebühr nicht, 
wenn die in einem ſolchen Schriftſtück aufgeführten 
Forderungen ſchon vorher mit dem in Art. 72 bzw. 90 
(Abſ. 2) genannten Schriftſtück feſtgeſtellt und von dieſem 
vorherigen Schriftſtück die Gebühr gemäß Art. 72 bzw. 90 
entrichtet wurde; denn ſoweit findet (gemäß Abſatz 4 
des Art. 72) der Art. 3 Anwendung. Das genannte 
Schriftſtück unterliegt der in Art. 72 bzw. 90 (Abſ. 2) 
vorgeſehenen Gebühr auch nicht, wenn von dem Ver⸗ 
trage über den Verkauf bzw. Dienſtleiſtung, um deſſen 
Ausführung es ſich handelt, bereits die in Art. 66 oder 67 
oder 90 (Abf. 1) vorgeſehene Gebühr entrichtet wurde; 
denn ſoweit iſt das genannte Schriftſtück auf Grund des 
Art. 73, Pkt. 2 des Stempelgeſetzes ſteuerfrei. 
Anmerkung: Die obige Auslegung des Finanzminiſteriums 
läßt ſich aus keiner der zahlreichen bisherigen offiziellen Wus: 
legungen des Miniſteriums zum Begriff der Rechnung erkennen, 
Anſcheinend handelt es ſich um eine ganz neue Auslegung, ähn⸗ 
lich derjenigen bei der Frage der Verſtempelung der Ermächti⸗ 
gungsſchreiben für die Ausfüllung von Wechſeln, die als „Erſatz“ 
í Das Miniſte⸗ 
rium erklärt alle Kontoauszüge mit Angabe von Ware und 
Preis als Erſatz für Rechnungen, wenn ſolche vorher noch nicht 
für die einzelnen Geſchäfte ausgeſtellt worden ſind, alſo für 
ſtempelpflichtig. Wenn man mit den Motiven des Geſetzes davon 
ausgeht, daß alle im Stempelgeſetz genannten Rechtsgeſchäfte 
und Rechtshandlungen nach ihrem materiell⸗rechtlichen Charakter 
u beurteilen find und daß es einen beſonderen ſtempelsrechtlichen 
Begriff für dieſe Geſchäfte nicht gibt, ſo erſcheint die Richtigkeit 
der Auslegung zweifelhaft. Ein ROMO EIR ijt im kaufmänni⸗ 
ſchen Verkehr kein Schriftſtück, durch das der aufmann die Aus⸗ 
führung dieſer Geſchäfte l en will. Dieſe Auszüge dienen 
nicht zur Feſtſtellung der Ausführung eines Verkaufsgeſchäftes, 
ſondern nur zur Vergleichung der Geſchäftsbücher. Wenn keine 
Rechnung für das einzelne Schluß ausgeſtellt wird, ſo wird das 
einzelne Geſchäft durch den Schlußſchein, die Verſandanzeige und 
die Belajtung des Betrages oder in ähnlicher Weiſe beſtätigt. 
Auf jeden Fall iſt die neue Auslegung des Miniſteriums für 
die Verwalkungsinſtanzen bindend. ine andere Beurteilung 
würde nur durch das Oberſte ee möglich ſein. 
edingt richten. Un⸗ 
berührt bleiben natürlich die beſonderen Befreiungsvorſchriften 
für den e Warenverkehr. Sind hier die Ned: 
nungen und Waren⸗Quittungen ſtempelfrei, ſo iſt auch der Konto⸗ 
auszug inſoweit nicht als Rechnung zu verſtempeln. Ein Rech⸗ 
nungserſatz liegt auch dann nur vor, wenn der Auszug Ware 
und Preis benennt, nicht nur eins von beiden. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften, 


_ 48 | Die‘ en und Welden. 


die Wichtigkeit guter Wieſen für den ee 


ſchaftlichen Betrieb. 


W 


Der Wieſenbau iſt in erſter Linie dazu da, die nötigen | 
Futtermittel für unſere Haustiere, hauptſächlich Kuh, Pferd 


und Ziege zu ſchaffen. In den Gegenden, in denen im Sommer 


der Weidegang üblich iſt, liefern die Wieſen außerdem in 
Zeiten, in denen die Weide knapp wird, eine auch während 


der Dürre nicht verſagende Weide. Aus dieſem Grunde iſt 


bereits erſichtlich, wie wertvoll gute Wieſen jind. In Wirt⸗ 
ſchaften mit ſtarker Viehhaltung bilden ſie die Grundlage, 
auf der der ganze Betrieb aufgebaut wird. Dort, wo in der 
Hauptſache der Getreideanbau durch ſchlechte Bodens, fima= | 
fijhe und Abſatzverhältniſſe ungünſtig erſcheint, geben die 


Wieſen noch ſichere Erträge bei geringem Aufwand an Arbeit 


und Kapital. Während die Getreidepreiſe häufig erheblichen 


Schwankungen unterworfen ſind, iſt dies bei der Wieſe bzw. 


dem Heu micht jo. der Fall. Wenn auch der Wert der Heuernte 

ER ten Preislage der land wirtſchaftlichen Pro- 
dukte beeia( lust wird, jo wirken ſich doch hier bie Schwan⸗ 
kungen auf den Märklen nicht fo ſtark aus, wie bei den Feld⸗ 
früchten, da ja doch das Heu in den weitaus meiſten Fällen 


von der a 


dazu dient, in der Wirtſchaft verbraucht zu werden. 
In den Wirtſchaften, in denen in der Hauptſache ſtarker 


Kartoffelbau zu Brennereizwecken betrieben wird wird all⸗ 
jährlich eine große Menge ſtärkehaltiger Futtermittel erzeugt. 
Hier müſſen ganz beſonders die Wieſen die Erzeugungsquellen 
werden. Was für dieſe Wirtſchaften gilt, 
elbſtverſtändlich mehr oder weniger ſtark auch für alle 
mben Betriebe. Auch Teni es an dem fo überaus wichtigen 


nakürlichſter Erzeuger die in der Lage fein, unfere Viehzucht und rn auf z. 


von Futtereiweiß 
gilt | 


Auswahl der Pflanzen, der Züchtung 


Weidegräſern gemacht worden ſind, ſind bas Mittel, 15 518 


Wieſenerträge qualitativ — was die Hauptſache iſt — und 
quantitativ weſentlich zu ſteigern. 


Haben wir einen Wieſenboden, der ca. 15% Waſſergehalt 


hat, ſo wären wir meiſtens mit ca. 79% verdauliches Eiweiß 
im Durchſchnitt der Ernte zufrieden. Ter Stärkewert betrug 
" pam annähernd 40%. Heute aber find wir durch die Erfolge, 
die die Grünland wwirtſchaft erzielt hat, in der Lage, dieſe 
Prozentzahlen erheblich zu ſteigern. Dieſe Steigerung iſt 
aber auch unbedingt erforderlich, wollen wir unſere Betriebe 
rationell geſtalten. Dabei ſpricht ſelbſtverſtändlich auch die 
Zeit der Ernte mit. Es iſt nicht angängig, daß, wie es in 


vielen Gegenden heute noch vorkommt, das Heu erſt Ende 
Juli, ja ſogar im Auguſt geerntet wird. Durch dieſes Ver⸗ 


fahren erhalten wir nicht Heu, das alle Nährſtoffe noch beſitzt, 


ſondern wir erhalten drahtige Stengel, die aller Blätter be- | 
T zaubt ſind, deren Säfte ausgelaugt und ausgedorrt, ud | A 


eren Nährſtoffe durch die Samenbildung aufgebraucht find. 


e wäre beijer, dieſes Stroh gleich an Ort und Stelle zu 


laſſen und nicht ert die koſtſpielige Ernte dieſes minderwertigen 
„Heus“ vorzunehmen. Der Fehlbetrag in Futtereiweiß, der 
ſich alljährlich im Nährſtoffvoranſchlag bei der Futterberech⸗ 


nung in dieſen Wirtſchaften ergeben muß, wird durch die 


„Kraftfuttermittel“ gedeckt, ja er muß durch dieſe gedeckt 
werden, ſoll nicht der Viehſtand erheblich vermindert werden. 


derartig bewertet, daß wir für einen Zentner den Preis ein⸗ 
ſach durch den Prozentgehalt an verdaulichem Eiweiß divi⸗ 
eren. Wollen wir unter Zugrundelegung dieſes Preiſes 
Heuerträge nach dem Gehalt an verdaulichem Eiweiß 
erten (bie land wirtſchaftlichen Kalender, beſonders Menzel 
Lengerke, geben dieſe in Tabellen an), jo würden Wir 

dağ îr in einem oda gutem Wiejenhen für Mk. 1.75 


teu Morgen — Die Ernte würde alſo, 
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Dabei werden beim Einkauf eiweißhaltiger Futtermittel bieje | fiudel 


Von einer guten Wieſe können 
en Anſprüchen mit einer Heuernte von 


wenn wir übliche Preiſe zugrunde legen, 40x1. 75 Mk. be⸗ 
tragen. Auch der Stärkewert in einer Heuernte läßt ſich in 
Reichsmark ausdrücken, ebenfalls unter Zuhilfenahme der 
Preiſe häufig gehandelter Futtermittel. Ein Beiſpiel für diefe 
Berechnung muß kurz erwähnt werden. Der Gehalt an bete 
daulichem Eiweiß und Stärkewerten ſoll z. B. bei Stärke 89 
verdauliches Eiweiß und 70% Stärkewerteinheiten ausmachen. 
Legen wir einen Preis bei Futtergerſte von Mk. 10.— je Ztr. 
an, jo ſoll das Wieſenheu 7% verdauliches Eiweiß und 40% 
Stärkewerteinheiten enthalten, dann ergibt ſich die einfache 
Rechnung, daß in 40%, Wieſenheu ſoviel Eiweiß und Stärke⸗ 
werteinheiten vorhanden find, wie in 20% Bentner Futter⸗ 
gerſte. Setzen wir die Preiſe für Wieſenfuttermittel ein, fo 
finden wir, daß die auf einem Morgen geernteten 40 Zentner 
Heu bzw. die Nährſtoffe einen Wert von Mk. 230.— aus⸗ 
machen. Legen wir in der angeführten Weiſe die Gerſten⸗ 
preiſe zugrunde, ſo erhalten wir folgendes Bild: 1 Zentner 
gutes Wieſenheu - Mk. 5.70, wenn die Futtergerſte Mark 
10.— koſtet. 

Dieſe Rechnung zeigt uns, daß unſere Wieſen die billigſten 
Bezugsquellen für Futter darstellen. Anders wird das Bild, 
wenn die Wieſen vernachläſſigt werden, d. h. wenn ſie janer 
ſind und infolgedeſſen ſchlechte Gräſer auf ihnen geerntet 
werden, oder, wenn die Ernte jo ſpät vorgenommen wird, 
daß wir nicht' mehr Blätter, ſondern Stengel ernten. Selbſt⸗ 
verſtändlich werden Höchſterträge nicht von allen erzielt werden 
können, da die Vorausſetzungen hierfür im Boden und int 
Klima liegen. Auch die techniſchen Möglichkeiten, die eine 
gute, billige und ſchnelle Ernte ermöglichen, ſpielen dabei 
gewiß eine große Rolle. Es kommt in den heutigen Zeiten 
vor allem darauf an, zu zeigen, wie weit uns Möglichkeiten 
zur Verfügung ſtehen, den Ertrag qualitativ und quantitativ 
nach jeder Richtung hin zu erhöhen. Dann werden wir auch 


zu bringen, der uns von einer Einfuhr 
i Gritt weiter auf dem Wege der ee i RS 
| Volkes aus eigener Scholle. Dr. Kosmack. 


Vereins kalender. 

Landw. Verein Samſter. Verſammlung, e den 15. 9. 3 Uhr, 
nachm. bei Sundmann. Tages ord unn = geſchäftl. Mitteilungen 
2. Vortrag über Herbſtbeſtellung 3. Bericht wara Dra it 
4. eng beż Pa über die Danzieger Nef ünſche und 


praktische Landes 


finden beste einjährige wissenschaftliche F. Se ; 
an der 


Höheren Lehranstalt (Seminar) 
für prakt. Landwirte © 


in Verbindung mif den Preuß. Landw. Versuchs, und 4 

Forschungsanstalten zu Landsberg a. W. Beginn des > 
nächsten Lehrgangs 7. Januar 4930: ; ++: = 
Prospekt. mit pen kostenlos. 


965 


Je 


en 


eginn ` 
prmitłagó. 


Wielkopolskie Towarzystwo 


Bie Direktion, 1 = 


Hudoweów Bytha au u 


> 


Augenklini 


Sanitdtsrat 


UODO OD 


Dr. Emil Mutichler 


Chefarzt. der Augenifation 
des evangel. Diakoniiienhauies, 


Genossenschaftshan 


spółdz. z ogr. odp. 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 
"FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Poznań, Wesoła 4, Tel. 1898. 
zwikhen Theater u. Cheaterbriicke 


(872 


W | 


550. zloty 


Be TY evgl., Yucht von gleich 
ober n Drobes A 


od- | 
und Wiriſchaftslehrſtelle 


auf größerem Gut oder in beſſerem 
Stadthaushalt. Offerten erb. an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. unter Nr. 949. 


Obwieszczenia. 

W. rejestrze. spółdzielni tut. 
Sądu dzisiaj zarejestrowano: 

Brennerei Radzicz, spółdziel- 
nia z ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Radziczu — statut z 
dnia 16 czerwca 1928r. Przed- 
miotem i celem spółdzielni jest 
zużytkowanieziemniaków 
członków. Spółdzielnia ogłasza 
w Landwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt w Poznaniu, 


/ 


Simplex Paten 


Jüngerstrene 


Seine Streuleistung und Einfachheit 


Sein Preis führt zu seiner Wahl! 


Zu beziehen durch 


Inż. H. Jan Markowski, Poznań 420 


Büro: ul. Sew. Mielżyńskiego 23, Tel. 5243 
Schaulagęr: Słowackiego, Ecke Jasna 


2 m — Streubreite — 27/, m 


empfiehlt ihn, — 


\ 


974) 
620.— złoty ab Poznań 


jezeli pismo to przestanie wy- 
chodzić, w Dzienniku Urzedo- 
wym Ministerstwa Skarbu z 
podpisem dwu członków za- 
rządu. Zarząd tworzą; { 

1. Erich Schulze, właściciel 

majętności Radzicz, \ 

2. August Guse, Radzicz, 

3. Ewald Koepp, Radzicz. 

Do oświadczeń woli spół- 
dzielni wystarczy i konieczny 
jest podpis dwóch członków 
zarządu. 

Udział wynosi 100,— zł — 
posiadać można najwyżej 36 u- 
działów. Członkowie odpowia- 
dają udziałami oraz dodatkowo 
podwójną kwotą za każdy u- 
dział. 
Łobżenica, d. 15 marca 1929 r. 

Sąd Grodzki. (968 


h Poznań 


1E 


Bydgoszez, ul. Gdańska 162 
FERNSPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtansehrift: Raiffeisen. 


W tutejszym rejestrze Spöl- 
dzielni nr. 14 przy spöldzielni 
Spar- und Darlehnskasse, Spół- 
dzielnia z nieogr. odpowiedz. 


"w Raszkowie zapisano dzisiaj 


co następuje: 

Nazwa spółdzielni brzmi: 
Spar- und Darlehnskasse, Spół- 
dzielnia z nieograniczoną od- 
powiedzialnością w Raszkowie. 
Ostrów, dnia 29. 9. 1929. 


Sąd Grodzki. 1966 


W rejestrze spółdzielni zapi- 
sano dzisiaj pod nr. 318 spół- 
dzielnie: „Mutunni“,  Spół- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Poznaniu, Po- 
znań. Członkowie odpowiadają 
za zobowiązania spółdzielni 
przejętemi udziałami oraz od- 
powiedzialnością dodatkową w 
dwudziestokrotnej wysokości 
udziału. Przedmiotem przed- 
siębiorstwa jest: a) udzielanie 
członkom kredytu osobistego 
(pożyczki skryptowe, dyskonto 
weksli, rachunki bieżące za- 
bezpieczone); b) przyjmowanie 
wkładów pieniężnych, z pra- 
wem wydawania dowodów 
wkładowych imiennych; c) wy- 
dawanie przekazów, czeków i 
akredytyw. oraz dokonywanie 
Aut w granicach Państwa; 
d) kupno i sprzedaż na rachu- 
nek własny oraz na rąchunek 
osób trzecich papierów procen- 
towych państwowych i samo- 
rządowych, listów zastawnych, 
akcyj central gospodarczych 
i przedsiębiorstw, o których 
mowa w punkcie d) paragrafu 
niniejszego; g)zastępstwo czyn- 
ności na rzecz Banku Polskie- 
go i banków państwowych; 
h) przyjmowanie do depozytu 
papierów wartościowych i in- 
nych walorów oraz wynajmo- 
wanie kasetek zabezpieczonych 
Udział wynosi 100,— złotych. 
Udział należy w jednej dzie- 
siątej części natychmiast wpła- 
cić, a l. stycznia każdego roku 
następującego po przystąpie- 
niu po dalszej jednej dziesiątej 
części. — Do zarządu zostali 
wybrani: Dyrektor dr. Fryde- 
ryk Swart z Poznania, kupiec 
Jerzy Becker z Poznania, dy- 
rektor Adolf Künzel z Byd- 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000.— zi. 
Haftsumme rund 11.000.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


(960 | 
. 


oszczy i dyrektor Jerzy Wohl- 
eil z Torunia. Ogłoszenia do- 
konuje się W Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenblatt“. Za- 
rząd składa. się z 4 członków, 
Przy oświadczeniach woli spół- 
dzielni koniecznem jest i wy- 
starcza, jeżeli pod firmą spół- 
dzielni podpisuje dwóch człon- ` 
ków zarządu. 
Poznań, dnia 16 kwietnia 1929, 
Sekretarjat Oddział 18 
Sądu Grodzkiego. |971 


DRUCK SACHEN 


JEDER ART 
N 5 i 
NE ; 
* 


Fra 


7 
verschiedener 


> Fabrikute 
n erstklassig. Ausführung |. . 
liefert 1955 


zu billigst. Preisen 


Otto Mix. Poznan 


Tel. 2396. Kantaka ba 


! Gesund durch Weidegang | 
"Zuchteber Vin 


—  Edelschwein 
Zuchtsauen (Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50% 

über Posener Notiz. 

v. Koerber, Moerberrode 
p. Szonowo szlach. (928 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentgias und Glaserdiamanten 
Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 11 


Gegr. 1884. [920 


Vom 9. Oltober bis 18. Road . 92 pode 1 st | 
Aushildunuskursus_ fir Michviehkonirallassistenten 


ſtatt. Landwirtsſöhne ſowie Angehörige verwandter Berufe im Alter von 
18—25 Jahren, möglichſt mit Winterſchulbildung, wollen fi unter Ein» 
reichung der Originalzeugniſſe nebſt Lebenslauf his zum 20. September 
melden beim (967 


Verband der Rindviehkontrollvereine 
im Freiltaaf Danzig, 
Danzig, Sandgrube 21, 


u jedes evangelifihe Haus gehört 
das Evangeliſche Gemeindeblatt 


„Glaube und Heimat“ 


das monatlich nur 60 Groſchen koſtet. 


Beſtellungen nehmen an alle Evangeliſchen Pfarrämter g 
und alle Poſtämter, auch die Landbriefträger. 


Probenummern verſendet gern umſonſt der 


Lutherverlag, Sp. z ogr. odp. 
Poznań, Szamarzewskiego 3. 


(958 $ 


Zar Berbstsaat 1930 


i. Absaat F. v. Lochows Petkuser Roggen 
Original Weibulls Sturm- -Roggen Il. : 


1950: 


in vielfarbigem, 


- ; = Standard-Weizen 
dauerhaften u. zähen Karton liefert ſchnell und preiswert 3 ! Jarl- Weizen. z = 
Original Cimbals Grossherzog von Sachsen-Weizen © 


I. Absaat Cimbals Grossherzog von Sachsen-Weizen 


zum Preise franko Waggon Kotowiecko 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 


Roggen 36.— zł Weizen 60.— zł ż 
t Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt gemäss unseren 
Wegen Krankheit des Beſitzers zu verkaufen 3 


; Zahlungs bedingungen: Vorauszahlung des Betrages an die A 
E 1 ll, PR. LIM | i m 2203 Polski, Ostrów WIkp., bezw. durch Nachnahme oder Inkasso. > 
dbompl. ger. lange unt Dame geg. ür jów. Bi 2 T — Saatzucht Ẹ EK 0 W = $> ZĘ 

za paszy geranean „Bał a - Kotowiecko (Wikp.) Bahn station: Ociąż-Kotowiecko. 


pili & DEREN 


Broniewice p. de A Mogilno, 


Aleje Mickiewicza i 
Telephon 1311 


* 


4 Z" Sosa, 
$ 7 Aiesle 
C 24 ) Marcinkowsk 6 


Tel 32-93 


a Sriginal Friedrichswerther „Berg ⸗Wintergerſte“ | 
| „n Didas „Edel⸗Epp“ Winterweizen 

23: Abſaat Salzmünder „Standard“ FE 
J Abſaat Strubes „General v. Stocken“ „ 

1. Abſaat Pflugs „Baltikum = 


anerkannt von der W. J. R., zur Saat sorgfältig | | 
> bietet an und ſteht mit Preis ſowie Muſter 
zu Dienſten = (932 


Dominium Lipie 


| |Getreide 
 Saaten 
Hülsenfrüchte 


Futter- und a: 
Düngemittel 
‚Kohlen | 


Strohschneider 


„Fortschritt“ 


(gesetzlich geschützt) 


Das Neueste 
in 


Kunstdünger - Streumaschinen 
stellt zur Zeit 


„DEERING“ 


łe Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 
Preis 875.— zl- 


` Zmsatzvorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
(5 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 


Fabrikat 
International Harvester Company -dar. 


Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
die berühmten und unvergleichlichen 


Traktore „DEERING“ 


Raupen- und Radschlepper, für Transportzwecke 
mit Gummibereifung 


MARSHALL 


Lokomobile und Dreschmaschinen 


„PERKUN‘: 


N 51 Motore von 3½ bis 40 P. S. 


SAXONIA-Schrotmihien 


Alles auf Lager 


KOOPERACJA ROLNA 


[954 


Der neueste, beste und billigste, weicht in 
seiner Konstruktion vollständig von den bis- 
herigen Typen ab. Messer aus prima Sensenstahl. 
Verlangen Sie bitte Offerten und Prospekte 


Bracia Blotiner, Maschinenfabrik 


Bojanowo [Wikp.] 


Am 19.—2ł. September halte 
ich mich in POZNAN, Uniwersytecka 
Klinika Okulistyezna auf, um 


Künstliche Menschenaugen 


nach der Natur direkt für Patienten 
anzufertigen und einzupassen. (943 


Carl Müller, Anyenkünstier, Jena 


von der P. I. R. anerkannt: 


F. v. Lochow’s Petkuser W.-Roggen = 
Spółdzielnia zodpowiedzialnością udziałami w Warszawie auf Sandboden gewachsen ; 
Oddział w Poznaniu. I. Absaat. 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego Nr. 7. 


Tel. Nr. 40-71 und 22-81. 


Pilug’s W.-Weizen „Baltikum“ 


Winterfest, frühreif, hochertragreich, anspruchs- 
los an Boden und Klima 


Original und I. Absaat. 
rte und Muster auf Wunsch. 


z Die Lieferung erfolgt auf Grund ı mit allgem 
- Lieferungsbeding. gegen Vorauszahlung oder 
Nachnahme des Betrages. 


Händler erhalten Rabatt. 


Dr. GERMANN - Zuchotke 


889) pow. Tuchola, poczta, am Kęsowo 4. 


Altbekaunte Stammzurht ` 


919] des groſten weißen 


Edelſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jusgſanen 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter. Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Modrowo (modrowshorſi) bei 
Mod Ta Foreros zo. Pomorze. 


CENTRALNY DOM TAPET 


| Gentrale: - Koczorowski @ Borowicz, Filiale: 
ul. Gwarna Nr. 19. Stary Rynek Nr. 89, I. Etg. 
|. © BZ NA N ; Telefon 3424 


Telefon 3445 


Tapeten, ira, Wachstüche, Läufer. 
Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. 1870 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN: 5 8 2 

ERD MANN RU BTY aan fl. NOWA 1, 
Poznań, ul. Nowa 1, I. 
Werkstätte lir pnelnstę Herren- u. Damenschneiderei eresten Ranges 5 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN (958 


Fabrikkartoffeln 


zur prompten Abladung u. aus neuer 
Campagne zur Herbstlieferung 
sowie 


Kartoffelflocken 


zur Lieferung ab 15. September 
kauft und erbittet Offerte (926 


Ludwig Grützner 


POZNAN, Fr. Ratajczaka 2. 
Export von Kartoffeln 
u. Kartoffelfabrikaten. 
Telegr. „Potatoes“ e Tel. 5006 u. 2196. 
oso — 
S 
Feldstecher 
Regenmesser 


Thermometer 


Barometer 
in reichhaltiger Auswahl. 


nach amtlicher Vorschrift. 


Poznan, 
oers Er ul. Fr. Ratajczaka 35 
a g Telefon 24-28. 
> $ Diplom- Optiker. 959 
JA AAAAAAAA AAA an AA ALA. 


Zur Herbstsaat geben wir ab: 


Petkuser Roggen |. Absaat, 


anerkannt dak die P. I. R. 


Polonia Roggen Il. Absaat, 


anerkannt 03 2 5 die P. I. R. 


Karstens Dickkopf Weizen l. Absaat, 


anerkannt durch die P. I. R. 
Panzer Weizen Ill, l. Absaat, 


da Auslandsweizen, nicht anerkannt, im Ertrage 
und Lagerfestigkeit Karstens Dickkopf in den 
letzten 3 Jahren weit überlegen. 
Sämtliche Saaten sind dureh den Saatveredler „Neuhaus“ 
der „Landgenossenschaft“ Tczew gereinigt. Auf Wunsch 
wird sofort gebeiztes Saatgetreide geliefert. 


Heydemann'scte Gutsver waltung 


Zajączkowo - Liebenhoff 


VEREINTEN TEE 
das tausendfach erprobte Mittel (924 


gegen Geflügelcholera 


zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
RE direkt bei W. Kosicki, Nowa Apteka i Lab. 
$ Chem.-Farm. Szamotuły. 


Getreidewagen > - 


Bahnstation Tezew. — Telefon Tczew 256. (937 
mug 


ZUR DÄMPFUNG 


DER HACKFRÜCHTE 


eignen sich am 
besten die 


verzinkten 


Dämpfer 
„ALFA“ 


Sie sind billig, 
leicht in der Hand- 
habung, 
dämpfen rasch, 
sparsam im Brenn- 
stoffverbrauch. 


Verkauf auf 18 Monatsraten. 


Towarzystwo AL FA- 


Filiale Poznań, ul. Gwarna 9. (972 


LAVAL Sp. z ogr. odp. 


la Sauermilch- Quark 


Re ANNA UT 


übernimmt jeden Posten 
möglichstin Waggonladungen, (928 


Hans Gegner, Quarkimport, 


Dresden a 24 
Fernruf 47 714. 


Eisenstückstraße 52 
Fernruf 47 714. 


Warm so traurig, Nachbar? Bin Pier eingegangenć - 


Sie tun mir schrecklich leid! Ich rate Ihnen 
dringend: Wollen Sie fernere Unglücksfälle ver- 
meiden, kaufen Sie sofort das nützliche Buch: 


Oirksame Hilfe m Kranke Haustiere 


Wichtige Ratschläge und Fingerzeige in allen Krank- 


> heiten der Haustiere. 


Preis 3.50 zł. Zusendung 


erfolgt nach Voreinsendung des Betrages oder 
per Nachnahme. (939 


Drukarnia Mieszczańska I. Zn“; 


P. K. O. Poznań 201-485 


AKTIE 
COŻ RER ER ER A 
OH 


„ 


4 


Ecke Neuestr. 5 


DRAHTGEFLECHTE! 


50 qum. i mtr. ab Fabrik. 


A eckige ee 50881 mm Stärke zł: 44.50 
60X1, 


mm 
5 50X1 4 mm 
Fra gratis: 


* 


21: 58. 
„ 21: 69.50 


AlexontorHuennel, HouyTomys110 p 


Fabryka siatek. 


Kleszczewo, pow. Środa Wikp, 


$ empfiehlt zur Saat: : 
| Original Hildebrands Zeeländer Winter-Roggen © 


Preis 70°/, über Posener Hóchstnofiz bei einem Mindestgrundpreis von zł 30.— p. 100 kg. 
Original Hildebrands B. Winter-Weizen Preis 
Original Hildebrands Fürst Hatzfeld-Winier-Weizeh | 2 40. 
Original Hildebrands Winier-Weizen „i. R.“ | p. 50 kg. 


Bestellungen nimmt auch entgegen: (870 


3 Posener Saatbaugesellschaft T. z o. p. 


6 Telefon 60-77 Poznań, Zwierzyniecka 15 Tel.-Adr. Saatbau-Poznań 


Rasschließliche Repräsentation 


Inż. sh Zyga mun nt Kleniec i Seweryn Goldbanm 


Sp. z O. 0. 


Warszawa, , Aleja Jerozolimska 11, Tel. 5-21. 
RER o EB ee 


Wir übernehmen 


L T PI a E zur Verarbeitung i 


auf eńtbittertes Futterschrot. Gleichzeitig haben wir 


'entbittertes FUTTERSCHROT. 


als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


Wielkopolskie Zakłady Przetoorów Kartoflamych sxe, AN. Wagoner. 


772 


empfiehlt zur Saat: 969 
Original von Stiegler's Winterweizen ‚22‘ 
der in den hiesigen Wojewodschaften verbreiteste Winterweizen. Er hat eine kolbenfórmige 
Ähre, ein volles, weißes Korn und starkes, gelbliches Stroh. Er ist lager- und winterfest. Beson- 
ders geeignet ist er für gute bis mittlere Weizenböden. 
Original von Stiegler's ,„Sobótka** Winterweizen 
seit 1907 in reinen Linien gezüchtet. Starkes, bräunliches Stroh, rötlich-braune Ähre in Kolben- 
form, oben leicht zugespitzt. Hellgelbes, volles Korn. Sehr große Stand- und Winterfestigkeit. 
Fast ganz frei von Steinbrand. Er gedeiht auch auf leichteren Böden und gibt auf besseren 
Böden hohe Erträge. 
Original von Stiegler's „Sieges!“ Winterweizen 


Gezüchtet seit 1907. Korbartige Bestockung. Starkes, lagerfestes Stroh von gelblicher Farbe. 
Vierkantige, balkenförmige Ähre, gelbliches, großes Korn, beinahe frei von Steinbrand. Er 
gedeiht noch gut auf mittleren bis leichten Böden. 


Preis: zl. 40,— per 50 Eg. 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 


„Posener Saalbaugeselischafl“ Sp. Z 0.0. 2.22% 


TELEFON 60-77 Tel.-Adr.: SAATBAU-POZNAN Vermittler erhalten entsprechende Rabatte. 


i2 PS. Weltberiihmte 
amerikanische 

Raupenschlepper 

„CLETRAC“ für 

20 PS. Landwirtschaft und 
Industrie, Erzeugnis 

der Cleveland Tractor 

Co., Cleveland, Ohio, 

30 U. S. A. Modell 1929, 
J PS, amtlich gepriift an der 
Universität in Nebrasca 

— billig im Einkauf und 

Betrieb. — Alleinvertretung 

für Polen und die freie Stadt 


Ds 


Mehr als - GÓRNOŚLASKIE 
Raupersehlegper TOWARZYSTWO 
stehen in allen PRZEMYSŁOWE 


Weltteiien 
im Gebraueh. 


Warszawa, Sewerynöw 3, Telephone: 221-44, 247-54, 247-66. Telegr.-Adr.: Getepe. 
Bezirksvertreter werden gesucht. 1899 


ist das dot und > > zum Bedeeken von Dächern über welches wir im 


Inlande a > 
Inländisches Produkt 


REINES ZINKBLECH 


verliert nie seinen Wert. 
vom Einkaufswert zahlen die Oberschlesischen Hütten für altes Zinkblech, das Jahrzehnte e gebraucht wurde. 
> Der praktische Hauswirt verwendet zum Decken seiner Dächer. À 


NUR REINES ZINKBLECH 


> aa 5 berechnen bedeutend niedrigere > 85 
„ | Fachmiinnische Auskunft erteilt gratis 


BIURO ROZDZIELCZE ZJEDNOCZONYCH POLSK. | WALCOWNI 
"BLACHY ZYNKOWEJ W KATOWICACH (GÓRNY ŚLĄSK), 
ul. R: 11, Tel. Nr. 1261 u. 778. 


in landwirischafil. Maschinen und Geräten jeder Art Li Größe 


in der ulica Zwierzyniecka 13. (Tiergartenstraße), 
Ecke ul. Mickiewicza (Hohenzollernstraße) bei dem Deutschen Generalkonsulat. 


Wir brauchen: 


prima Braugerste, leichte und auch bessere 771 kg schwere Futter- 


gerste, für den Export, in vollen SEE und bitten um bemusterte 
Angebote. 


Wir empfehlen uns | 


zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u. Kraftanlagen 
sowie von Radioanlagen, (Reichhaltig. Lager in Ersatzteilen’ 


und liefern: 


Kraftfuttermittel aller Art in vollen ‚Waggenladunpen 


insbesondere; 


Sonnenbinmenkuchenmehl, = Erdnusskuchenmehl, an elsa ent usw. 
und als Spezialität: 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, Sonnenblumen- 


kuchenmehl, Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Cocoskuchen und Palmkern- 
kuchen in bewährtem Verhältnis, in unserem eigenen Betriebe horgostollt. 
la phosphorsaurer Futterkalk. 

la Fischfuttermehl in bekannter Giite. 

la amerik. Fleischfuttermehl DEA: DANa 
Melasse-Mischfutter 


Düngemittel, insbesondere 


Norgesalpeter Schwefelsaures Ammoniak 
Kalksalpeter Thomasphosphatmehl 
Chilesalpeter Superphosphat 
Kalkstickstoff Kalk, Kalkmergel, Kalkasche - 
Kalisalze u. Kainit Baukalk 


inländ. und deutscher Herkunft 


P 2 — 
Landwir tsch. Zentral- Genossenschaft 
ONYCH Spółdz. Z ogr. odp. ÄLTEREN 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (956 


Verlag: Verband deutſcher ff in Polen T. Z n M jagdotoa 3. 
i Verantwortich für żal tleitung, Sevag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, Zwierzyniecka 13, II. 
: Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznan. 


— „ 


